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Telephon Nr. 1658,

Der Handelsminiſter und der Oſten.
Höchſt ungerechter Weiſe bekommt der neue Handels

miniſter Herr Moeller gegenwärtig viel böſe Worte von Denen
u hören, welche bei ſeinem doch erſt wenige Monate zurückKegenden Amtsantritte jubelten, weil Herr Brefeld, der ſich

den Titel eines Miniſters gegen Handel und Induſtrie verdient
hatte, durch einen Mann erſetzt ſei, der wieder das Amt eines

Niniſters für Handel und Gewerbe zu Ehren bringen werde.
Der Herr Miniſter wird ſich aus den Anzapfungen allerdings
kaum viel machen, mit denen ihn die Freiſinnspreſſe im
Gefolge ſeiner ſoeben beendeten Jnſpektionsreiſe durch Weſt
und Oſtpreußen beehrt, denn ſelbſt wenn er alle Hoffnungen
erfüllt, alle Verſprechungen gemacht, die man dort von ihm
erwartet hatte, es hätte ihm doch nichts genützt, weil eben ſeine
Reiſe zeitlich mit dem Bekanntwerden des Tarifentwurfes
zuſammenfiel, durch welchen für jeden waſchechten
Freiſinnsmann genügender Grund zu hartem Tadel für
ſämmtliche Miniſter, alſo auch für Herrn Moeller, nun einmal
gegeben iſt.

Der Miniſter war in Danzig, Elbing, Königsberg, Memel
und Pillau und hat ſich redlich bemüht, die kommerziellen und
gewerblichen Verhältniſſe dieſer Städte kennen zu lernen.
Wenn er als rheiniſcher Jnduſtrieller vielleicht etwas weniger
optimiſtiſch über die viel gerühmte Jnduſtrialiſirung des
Oſtens denken mag, ſo wird ihn dazu wohl die in ſeiner
Heimath erworbene praktiſche Erfahrung veranlaſſen. Es iſt
nämlich eine ganz eigene Sache mit der künſtlichen
Jnduſtrialiſirung ganzer Landestheile von Staatswegen oder
doch unter e ſtaatlicher Stützung. Entſtehen können
Jnduſtrien überall, gedeihen nur dort, wo ſich die Vor
bedingungen dafür vorfinden. b das bei nüchterner Er
wägung für die im Oſten verfolgten, theilweiſe recht weit
reichenden Jnduſtriepläne der Fall iſt, mag nicht nur dem
Herrn Miniſter zweifelhaft ſein. o O VecIercin den

be Miniſter fand alſo Herr Moeller vonihm e Landestheil neben einer Reihe alter und r
ſicherter Unternehmungen r mancherlei Anbahnungen für
die Zukunft vor, hauptſächlich trat aber dort doch ſeine Eigen
ſchaft als Handelsminiſter in Erſcheinung. Als ſolcher hat er
den kommerziellen Kreiſen den Rath gegeben, die nach ſeiner
Anſicht leider geſtörten guten Beziehungen zu den ſie um
gebenden landwirthſchaftlichen Bezirken wieder herzuſtellen.
Gerade deshalb aber wurde Herr Moeller von freihändleriſcher
Seite ſcharf getadelt, denn im äußerſten Oſten ſtehen die
Handelsintereſſen der Hafenplätze und die Agrarintereſſen der
übrigen Provinz in ſcharfem Gegenſatze. Beſonders macht man
Herrn Moeller zum Vorwurf, daß er darauf hinwies, man
werde ſich e mit einer Erhöhung der Getreidezölle ab
finden müſſen, denn der Handel jener Oſtſeehäfen iſt großen
theils Trauſithandel mit Rußland, und man beſorgt dort, daß
dieſes Land eine deutſche Getreidezollerhöhung mit einem Zoll
kriege beantworten könnte.

Wir hegen dieſe Befürchtung nicht und ſind in dieſer Be
ziehung um ſo weniger beſorgt, je ſchärfer mit Erlaubniß des
Herrn Witte die ruſſiſche Preſſe gegen unſere handelspolitiſchen
Abſichten zu Felde zieht. Für nüchterne Politiker ſind dieſe
ſcharfen polemiſchen Auslaſſungen der ruſſiſchen Blätter, die ſich
ſogar bis zu beinahe frechen Drohungen gegen Deutſchland
gerade in dem Moment, in welchem bekannt wird, daß die
Herrſchaft beider Reiche eine Entrevue in wenigen Wochen haben
werden, verſteigen, nur ein erneuter ſchlagender Beweis für die
ohnehin bekannte Thatſache, daß Rußland unſeren Markt für
ſein Getreide braucht. Rußland wird ſich alſo hüten,
ſich dieſen Markt dauernd zu verſchließen, indem es
ſich auf das gefährliche Gebiet der handelspolitiſchen
Chikane begiebt. Daß wir einen Zollkrieg mit Rußland
weniger zu fürchten haben als Rußland ſelbſt, iſt eine der
werthvollen Erfahrungen, welche die Aera Caprivi uns hinter
laſſen hat. Damals war Rußland ſehr bald zum Nachgeben
bereit und würde es auch im Wiederholungsfalle ſchwerlich
darauf ankommen laſſen, daß wir hinſichtlich der Getreide
verſorgung anderen Ländern, z. B. den Vereinigten Staaten
Vortheile gewährten, die ihm verſagt blieben. Das könnte die
ruſſiſche Landwirthſchaft nicht drei Monate aushalten. Wir
nehmen alſo die beſagten Petersburger Drohungen gerade ihrer
Schärfe wegen ſehr kühl und theilen jene d riſe nicht,
welchen man ſich in den öſtlichen Häfen hinzugeben ſcheint,
vielleicht weil die Berliner Freihandelspreſſe fortgeſetzt vorgiebt,
ſich vor dem ruſſiſchen Zollkriege zu fürchten. Aber auch wenn
die Sache anders läge, ſo könnte Deutſchland ſeine Handels
politik dennoch unmöglich nach den beſonderen Bedürfniſſen
von Memel, Pillau und Königsberg zuſchneiden.

Herr. Moeller hatte alſo jedenfalls Recht, wenn er dieſe
Plätze darauf verwies, daß ihnen das Hemd ihrer unmittel
baren agrariſchen Umgebung näher als der Rock des ruſſiſchen
Tranſithandels ſein ſollte, und daß ſie gut thäten, das Kriegs
beil des Jntereſſenkampfes gegen die übrige Provinz, der ſie
nun einmal angehören und auf die ſie angewieſen ſind, zu
vergraben. Aber man iſt im freiſinnigfreihändleriſchen Lager
gegenwärtig noch weniger als ſonſt geneigt, auf za Rath
zu hören So muß es denn Herr Moeller über ſich ergehen
laſſen, daß man ihn als „Handelsminiſter“ beſpöttelt, wenige
Wochen nachdem man ihn als den richtigen Mann aus der
Praxis bezeichnet hatte. Nachdem ſich Herr Moeller entſchloſſen
hat, das Miniſterportefeuille anzunehmen wird er als
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parlamentariſch
Würde zu tragen wiſſen und
Gemüthsruhe ſtören laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S. 5. Auguſt.

Die Handelskammerſekretäre. Der „Korre-
ſpondenz für die Centrumspreſſe“ wird von „ſehr

eſchätzter Seite“ geſchrieben Neuerdings macht ein Rundf chreiben, welches ſo weit wir orientirt ſind an die
Handelskammern verſandt wurde, indirekt darauf auf
merkſam, welche Karrieren die Handelskammerſekretäre
gemacht haben bezw. welche andere Poſten ſie neben ihrem
Hauptamte als Handelskammerſekretäre bekleiden. Es iſt
intereſſant, einen aufmerkſamen Blick auf dieſe Liſte zu werfen.
Da ſind zunächſt ſolche Handelskammerſekretäre, die nebenbei
auch Profeſſoren ſind, wie:

Prof. Maaß, Syndikus der Handelskammer in Flensburg
Prof. Theodor Beck, Sekretär der Handelskammer in Darm-
ſtadt; Prof. Dr. Karl Nies, Sekretär der Handelskammer in
Worms; Prof. Dr. Huber, Sekretär der Handelskammer in
Stuttgart; Prof. Dr. Anſchütz, Sekretär der Handelskammer
in Sonneberg.

Ferner finden wir ſolche ehemalige Handelskammerſekrekäre,
welche deutſche Univerſitätsprofeſſoren für Nationalökonomie
geworden ſind, wie

Dr. Biermer, war bei der Handelskammer in Münſter, wurde
dann Profeſſor in Münſter, nachher in Greifswald und jetzt in

ſich ſchwerlich dadurch in ſeiner

erfahrener Mann auch dieſe Angriffe mit

Gießen Dr. Böhmert, war bei der Handelskammer in Bremen,
dann Profeſſor in Dresden Dr. van der Borght, war bei den
Handelskammern in Aachen und Köln, dann Profeſſor in Aachen
Dr. Ghrenberg, war bei der Handelskammer in Altona, jetzt
Profeſſor in Göttingen Ed. Albert e war bei den
Handelskammer in Duisburg, nachher Profeſſor in Marburg;
Dr. Mithoff, war bei der Handelskammer in Göttingen, dann
Profeſſor in Göttingen Dr. Sombart, war bei der Handels
kammer in Bremen, jetzt Profeſſor in Breslau. 3
Endlich ſehen wir ſolche ehemalige Handelskammerſekretäre,
welche höhere Regierungsbeamten geworden ſind, z. B.

Dr. van der Borght, oben ſchon genannt, jetzt Geheimer
Regierungsrath im Reichsamt des Jnnern; von Landmann,
früher Sekretär der Handelskammer in Augsburg, jetzt bayeriſcher
Kultusminiſter; Dr. von der Leyen, früher Sekretär der
Handelskammer in Zittau, jetzt Wirkl. Geh. Oberregierungsrath im
preußiſchen Miniſterium für öffentliche Arbeiten Dr. Roſcher,
früher Handelskammerſekretär in Zittau, t Wirkl. Regierungsrath
im ſächſiſchen Miniſterium des Innern Steglich, früher Sekretär
der Handelskammer in Dresden, jetzt Wirkl. Regierungsrath im
ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern; Henry Völker, früber
Sekretär der Handelskammer in Kaſſel und in Oppeln, jetzt
Regierungsrath im Reichsamt des Jnnern.

Das ſind die Ausſichten, die Denjenigen geboten, welche
für den Handel eine Lanze brechen. Wie ſteht es nun um
Diejenigen, welche ihrer Ueberzeugung nach ſich den land
wirthſchaftlichen Jntereſſen widmen bezw. agrariſche
Geſinnung bekunden Es iſt bedauerlich, daß man hier vor
einem unbeſchriebenen Blatte ſteht. Diejenigen, welche
ſich den landwirthſchaftlichen Jntereſſen widmen, welche agrariſcher
Geſinnung ſind, gelten heute als werthlos. Kein höherer Be-
amter r uß ihnen werden, keine Univerſität hat einen
Lehrerſtuhl für ſie.

Woher kommt dies Weil man es nicht für nothwendig
erachtet hat, Diejenigen beſonders zu berückſichtigen, welche die
Erhaltung des deutſchen Bauernſtandes als eine der wichtigſten
Aufgaben des Staates betrachten. Denn die deutſchen Bauern
haben ſich ja nicht geregt, ſie haben Alles über ſich ergehen
laſſen, daher ſind ſie bei Seite geſchoben worden. „An die
Regierung möchten wir,“ ſo ſchließt die Centrumskorreſpondenz,
„die Frage richten, ob ſie nicht im Jntereſſe der Ge
rechtiügkeit eine Aenderung in dieſem Zuſtande für
dringend erforderlich hält?“

Verkehrte Welt. Der famoſe Handelsvertrag s-
verein veröffentlicht jetzt die Entſchließung ſeines Ausſchuſſes.
Wir entnehmen dieſer folgende Sätze:

Einen Ausgleich durch Steigerung der Arbeitslöhne
kann die Induſtrie nicht gewähren, wenn gleichzeitig der Abſchluß
brauchbarer Handelsverträge unmöglich gemacht wird. Jm Gegen
theil wird ſie gezwungen, die zu erwartende Erhöhung der Auslands
zölle durch Ermäßig ung ihrer Produktionskoſten auszu-
gleichen, wäre alſo ſogar darauf angewieſen, die Löhne zu er
niedrigen. Eine beiſpielloſe Kriſe mußdieFolge einer derartigen
Politik ſein, eine Auswanderung der beſſeren Ar-
beiter, (1) die im Jnland keine ausreichende Beſchäftigung mehr
finden, eine Auswanderung auch des Kapitals, das
in Ländern mit günſtigeren Produktionsbedingungen beſſere Ver
werthung findet. Und dieſes wagt man „nationale Wirthſchafts
politik“ zu nennen! Vortheil kann e die Dauer ſelbſt die
Land wirthſchaft von einer ſolchen Politik nicht haben. (1)
Hat doch die große Mehrzahl ihrer Betriebe, deren Schwerpunkt ja
in der Viehzucht liegt, ſogar nur Nachtheile von ſteigenden
Getreidepreiſen, Nachtheile, die auch durch etwaige Er
höhungen der Vieh und Fleiſchzölle nicht ausgeglichen
werden. Jn dieſer ernſten Stunde wendet ſich der
Handelsvertragsverein an Alle, die dem Arbeiter die Arbeitsgelegen
heit, dem Volke geſunde und billige Nahrung, dem Vaterlande die
jetzige wirthſchaftliche und politiſche Machtſtellung erhalten wiſſen
wollen, mit der Mahnung, alles Trennende bei Seite zu ſtellen und
eimüthig einzutreten in den Kampf für den Schutz der nalionalen
Arbeit durch Sicherung unſerer ſchwer errungenen Stellung auf dem
Weltmarkt. Gegenüber den Umſturzbeſtrebungen einer kurzſichtigen
Intereſſentengruppe gilt es, der konſervativen Forderung zum Siege
W helfen Foriführung unſerer bewährten Handelsvertrags
politik.“

Es ſind wohl noch niemals Sätze der Oeffentlichkeit über
geben worden, die dermaßen die Dinge u den Kopf ſtellen,
wie die obigen Erklärungen des Handelevertragsvereins.
Genau das Gegentheil von allen darin enthaltenen Behaup
tungen iſt bekanntlich die Wahrheit, wie jeder halbwegs kundige
Thebaner weiß. Auf was für verworrene Köpfe muß doch der
Handelsvertragsverein ſpekuliren, um ihnen mit ernſtem Ge
ſichte ſo ungereimtes Zeug glauben vorſetzen zu können. Es
verlohnt ſich nicht, die Ausführungen im Einzelnen nochmals
z widerlegen. Sie ſind ſchon ſo häufig klipp und klar als

irekt verkehrt nachgewieſen worden, daß ſie nur Verrannte,
Unfähige oder Böswillige immer noch einmal aufzuwärmen den
Muth haben können.

Kaiſerbeſuch in Mörs. Nach der „Köln. Ztg.“ ſetzte das
Hofmarſchallamt für die Jubelfeier und für den Kaiſerbeſuch in
Mörs den 11. Juni 1902 feſt, da der eigentliche Feſttag in die
Charwoche fällt.

Peber den Aufenthalt des Prinzen Adalbert von Preußen
in Wisbh auf Gothland, wo er an Vord der Schulfregatte
„Charlotte“ am letzten Sonntag ankam, berichten ſchwediſche
Blätter: Gleich nach der Ankunft begaben ſich der zum Dienſt bei
dem Prinzen kommandirte Leutnant Carlsberg und der deutſche
Konſul zu einem Beſuch an Bord. Nach einer Weile gingen der
Prinz ſowie die meiſten Offiziere, ſämmtliche Kadetten und viele
Schiffsjungen ans Land. Unter Führung des Konſuls und des
Adjutanten wurde dann eine Wanderung längs der Strand-
promenade, der Stadtmauer bis zum Waldemarkreuz unternom
men. Ferner wurden die Domkirche, die Ruinen und die alten
Hanſehäuſer in der Strandſtraße beſichtigt. Die Promenade
endete auf der Terraſſe des Strandhotels, wo der Kaffee ge-
trunken wurde. Gegen 1286 Uhr Abends gingen die deutſchen Gäſte,
die alle ihre große Befriedigung über das Geſehene ausdrückten,
wieder an Vord.

Ueber die vom Kaiſer geſtiftete nene Schieß- Aus
zeichuung wird berichtet: Die Auszeichnung beſteht für die
Offiziere aus einer s Schützenſchnur, für die Mann
ſchaften aus einer ben Schnur. An derſelben hängt an einc
kürzeren Schnur die Raiſerkrone mit Szepter und Schwert. E-
ſtreiten um dieſe Auszeichnung die ſechs preußiſchen Leib
Regimenter: Garde- Regiment zu Fuß, die Grenadier
Regimenter Nr. 2, 8, 110, die Jnfanterie-Regimenter Nr. 116
und 145. Von jedem Regiment hat die am beſten ſchießende
Kompagnie ein Gefechtsſchießen abzuhalten, zu dem der Kaiſer die
Aufgabe ſtellt. Die beſte Kompagnie erhält das Abzeichen. Der
Kompogniechef trägt es dauernd, die Mannſchaften bekommen die
Auszeichnung bei der Entlaſſung mit, und Unteroffiziere
tragen es, ſo lange ſie bei der betreffenden Kompagnie ſtehen.

Das endgiltige Reſultat der Stichwahl in Duis-
burg-Mülheim-Ruhrort wird uns übermittelt, wonach auf
Dr. Beumer, den nationalliberal-konſervativ-agrariſchen Kom
promißkandidaten, 33628 Stimmen und auf Rintelen vom
Centrum 27 776 Stimmen gefallen ſind. 1905 Stimmen waren
ungiltig, ſie hätten an dem Ergebniß auch nichts ändern können.
Dr. Beumer wird alſo fortan den Duisburger Wahlkreis im
Reichstage vertreten.

Die Neuerneunnng der Mitglieder des Kolouiglrathes
für die nächſte dreijährige Periode bedarf noch gewiſſer grundſätzlicher
Erwägungen. Der vorige KolonialDirektor hatte die Abſicht, in
den Kolonialrath bei ſeiner Erneuerung eine Anzahl von Reichstags
Abgeordneten zu berufen. Wie damals von amtlicher Seite ange
geben wurde, war ſchon ein beſtimmter Plan gemacht worden es
ſollten Mitglieder aller Fraktionen, von der Rechtenbis zur Jorhſchrittspartei eingeſchloſſen, ernannt werden.

Dabei war die Anſicht vorherrſchend daß durch die Berufung
der Abgeordneten die kolonialen Forderungen ſpäter wohl auch im
Reichstage ſelbſt eine beſſere Aufnahme als bisher finden würden
Demnächſt ſteht nun die Erneuerung des Kolonialrathes bevor, doch
iſt es noch fraglich, ob die Berufung von Reichstags- Abgeordneten
feſtgehalten wird. Manche beachtenswerthe Gründe ſprechen dagegen.
Zunächſt läßt ſich, wie die „Tgl. Roſch.“ richtig hervorhebt, nicht
erkennen, inwiefern die an ſich ſchon kolonial- freundlichen Abgeordneten

einen größeren Einfluß auf ihre Fraktionen bei Entſchlüſſen
über Kolonialfragen ausüben werden und können, wenn
ſie im Kolonialrathe Sitz haben. Der Reichstag zeig
meiſt eine ſo ſchwache Beſetzung daß gewöhnlich
Beſchlußunfähigkeit beſteht; darin iſt doch ſicher eine gewiſſe Er
müdung zu erkennen, ſoll man nun die Abgeordneten noch mehr
überlaſten und ihnen eine neue Thätigkeit aufbürden! Da der
Reichstag die letzte Inſtanz für koloniale Fragen iſt, ſo würden die Ab
geordneten durch ihre Berufung in den Kolonialrath zu mehrmaliget

Berathung derſelben Vorlagen veranlaßt und wohl nicht an Spann
kraft gewinnen. Leicht könnte ſo das Gegentheil von dem, was beak
ſichtigt war, eintreten. Schließlich kommt noch ein Geſichtspunkt hinzu.
Der Koionialrath iſt jetzt zu ſammengeſetzt auf Grund der Verordnung
vom Oktoder 1890; eine Abänderung derſelben iſt nicht beabſichtigt.
Danach wird man jetzt vor Allem an den bisherigen Mitgliedern
feſthalten müſſen. Durch die Berufung einer Anzahl von Reichstags
Abgeordneten würde ein ganz neues Element hineinkommen und der
Kolonialrath zu einer ſo großen Körperſchaft anwachſen, daß ſie an
Schwerfälligkeit leiden würde. Er käme dadurch in einen Widerſpruch
mit der Tendenz ſeiner Errichtung überhanpt.

Befreiung von der Gebäudeſteuer. Die bloßen Wohnzimmer
unter Ausſchluß des Fahnenzimmers, der Büreaus und Repräſen
tationsräume des Korpskommandeurs des zweiten Armeekorps
waren vom Magiſtrat in Stettin für das Steuerjahr 1900,'1901
mit 590 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt worden. Hiergegen
erhob der Reichsmilitärfiskus fruchtlos Einſpruch und
rege alsdann die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren auf

reiſtellung von der Steuer an. Der Bezirksausſchuß zu Stettin
forderte vom preußiſchen Kriegsminiſter ein Gutachten über die
fraglichen Verhältniſſe ein. In der ertheilten Auskunft ſprach ſich
der Miniſter dahin aus, daß die Wohnung dem kommandirenden
General zur Verfügung geſtellt worden ſei, um ihn in den Stand



zu ſehen, ſeine dienſtkichen Aufgaben ſach und ordnungsgemäß zu
erfüllen. Die Anweſenheit des Generals in ſeiner Dienſtwohnung
ſei auch außerhalb ſeiner eigentlichen Dienſtſtunden nothwendig,
damit er im Falle einer Mobilmachung, beim Ausbruch von Un
ruhen oder bei elementaren Ereigniſſen ſofort Verfügungen an die
ihm unterſtellten Truppen ergehen laſſen könne. Trotz dieſer Aus
kunft nahm der Bezirksausſchuß an, daß die beſteuerten
Räume ausſchließlich den Privatzwecken des Generals dienen und
erkannte demgemäß auf Abweiſung der Klage. Entgegengeſetzt
urtheilte der vom Reichsmilitärfiskus angerufene zweite Senat
des Oberverwaltungsgerichts; er erkannte auf Auf-
hebung der Vorentſcheidung und Freiſteklung von der
Gebändeſteue r. Der höchſte Verwaltungsgerichtshof ging
dabei davon aus, daß die zur Löſung geſtellte Frage von Fall zu
Fall entſchieden werden müſſe. Werde die Wohnung, wie vor-
liegend, dem Offizier nicht allein zur Befriedigung des Wohnungs
bedürfniſſes überwieſen, ſondern auch zu dem Zwecke, ſich im
dienſtlichen Intereſſe dauernd darin aufzuhalten, ſo liegen die
Vorausſetzungen für die Befreiung von der Gebäudeſteuer vor.

Das Geſetz über die privaten Verſicherungsunter
nehmungen, deſſen Jnkrafttreten durch Kaiſerliche Verord
nung noch beſtimmt werden wird, findet auch auf die in den
einzelnen Eiſenbahndirektionsbezirken beſtehenden Be
amtenſterbekaſſen Anwendung. Ausgeſchloſſen
ſind nur diejenigen Kaſſen, nach deren Satzungen den Mit
gliedern ein Rechtsanſpruch auf Leiſtungen nicht eingeräumt
iſt. Soweit der Bereich der Sterbekaſſen ſich über das Ge
biet mehrerer Bundesſtaaten erſtreckt, geht die Aufſicht über
ſie auf das am 1. Juli d. J. errichtete Kaiſerliche Aufſichts-
amt für Privatverſicherung über. Unter Hinweis auf die
Bekanntmachung des Aufſichtsamts vom 10. Juli d. J. ſind
nunmehr die Königlichen Eiſenbahndirektionen vom Miniſter
der öffenntlichen Arbeiten angewieſen, zunächſt die Satzungen
der in ihren Bezirken beſtehenden, hierbei in Betracht kom
menden Sterbekaſſen in zwei Exemplaren dem Aufſichts
amte bis zum 15. Auguſt d. J. einzureichen.

Um dem Entſtehen von Waldbränden vorzubeugen,
erlaſſen manche Amtsvorſteher Polizeiverordnungen, durch die
ſie das Tabakrauchen im Walde rundweg verbieten.
Verordnungen ſolchen Inhalts erſcheinen indeſſen nach der
„Magd. Ztg.“ nicht rechtsverbindlich, weil ſie im
Widerſpruch mit dem Feld und Forſtpolizeigeſetz ſtünden.

Für Preußen iſt, ſo führt das genannte Blatt aus, durch
das Feld und Forſtpolizeigeſetz die rn Materie erſchöpfend
geregelt. Ein allgemeines Verbot des Tabakrauchens im Walde
entweder zu allen Zeiten oder zur Zeit beſonderer Dürre hat Auf
nahme in das Geſetz nicht gefunden. Es ſchützt den Wald vor
den Gefahren, die ihm von unvorſichtigen Rauchern drohen, durch

44 Nr. 2, wonach mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft
is zu 14 Tagen beſtraft wird, wer „im Walde brennende oder

Gegenſtände fallen läßt, fortwirft oder unvorſichtig
andhabt.“ Hier iſt gerade beſonders an brennende Zündhölzchen

und Cigarrenſtummel gedacht. Das Geſetz läßt alſo erkennen, daß
es das Rauchen im Walde an ſich, z. B. auch die Tabakspfeife
der Förſter, nicht hat verbieten wollen, daß es aber leichtſinniges
Umgehen mit dem Feuerzeug und dem brennenden Tabak unter-
ſagen will. Hat dieſes einen Schaden zur Folge, dann kommen die
ſtrengen Strafbeſtimmungen des Strafgeſetzbuches ſ 308 und

9 zur Anwendung. Ueber die genannte Vorſchrift des Ge
ſetzes hinaus. dürfen Strafverbote nicht erlaſſen werden.

Wir halten dieſe Ausführungen nicht für zutreffend, da
die Polizei überall das Recht hat, durch beſondere Vorſchriften
Gefahren vorzubeugen.

Ueber den ge enwärtigen Stand des Baugeſchäfts
hat die Redaktion der Berliner Halbmonatsſchrift „Der Arbeits
markt“ eine Umfrage bei Arbeitgebern und Arbeitern des
Maurer und Stuckateurgewerbes veranſtaltet.

Sie erſtreckte ſich auf Betriebe und Orte, die zuſammen 47 466
Arbeiter zählten. Nach den Ergebniſſen dieſer Rundfrage kamen
17 791 Arbeiter auf Orte mit voller Beſchäftigung. 4303 Arbeiter ent
fielen auf Orte mit flauem und 25 672 auf ſolche Orte, wo im Gegenſatz
zum Vorjahre die Beſchäftigung ſchlechter geworden iſt. Doch dürften
von dieſen 25 000 Mann nicht viel mehrals 10 Proz. beſchäftigungslos
ſein die übrigen arbeiten meiſt voll, nur ein ganz geringer Theil
dei verkürzter Arbeitszeit. Zu den Orten mit ſchlechtem Geſchäfts
gang zählen hauptſächlich die Großſtädte, wie Berlin, Charlottenburg,
Dresden, Chemnitz, Frankfurt a. M., München Doch fehlt es auch
nicht an Großſtädien, in denen der Geſchäftsgang lebhafter iſt, wie
z. B. Hamburg Breslau, Leipzig, Stettin, Hannover, Mannheim.
Jn Mittel und kleineren Städten iſt der Geſchäftsgang überwiegend
noch immer gut. Eine Ausnahme von dieſer Regel machen ausge-
ſprochene Jnduſtrieorte. Jm Allgemeinen iſt alſo der Geſchäftsgang
im Baugewerbe ſchlechter als im Vorjahre, doch nicht ſo ungünſtig,
wie vielfach angenommen wird.

Ein neues Brannkohlenlager iſt in der Provinz
Pommern entdeckt worden. Jn dem Gelände Schellin-Kunow-
Verchland bei Stargard i. P. iſt gebohrt worden und das Er
gebniß war, daß dem Hauptſteueramtsrendanten Lentze zu Stargard

fünf e über 10 Millionen Quadratmeter ſeitens des
Königlichen Oberbergamtes in Halle ertheilt worden ſind. Nach einerVerbſfenchung des Stettiner Amtsblattes ſind in dem ganten

is zuGelände in geringer Tiefe Kohlenlager
7 Meter Mächtigkeit gefunden worden. Es handelt ſich um
eine feſte, konſiſtente, harzreiche Braunkohle, die ſich nicht nur für
Hausbrand, ſondern auch für induſtrielle Zwecke vortrefflich eignen
würde. Für die z Pommern iſt das Vorhandenſein dieſer
Kohle von größter Bedeutung.

Auf Grund desSchulkinder und Sommermnachtosfeſte. f Grund de
neuen Tanzregulativs hatte die Amtshauptmannſchaft in Leipzig ein
Sommerfeſt der Klempner verboten. Die hiergegen ein
gelegte Beſchwerde iſt von der Kreishauptmannſchaft als unbegründet
zurückgewieſen worden. Jn dem Erkenntniß heißt es u. A. An
langend den Lampionzug der Kinder rechtfertigt ſich die
Nichtgeſtattung auch durch den weiteren Umſtand, daß derſelbe erſt
nach Eintritt der Dunkelheit, alſo gegen 9 Uhr, ſtattfinden
würde dieſer Zeitpunkt erſcheint aber für die Betheiligungvon Schulkindern nicht angemeſſen.

Eine ſtarke Zunghme der Prozeſſe in den letzten Jahren
ergiebt ſich aus der „Deutſch. Juſtizſlatiſtik“. Bei den Land und
Amtsgerichten ſind im Jahre 1899 1 750 123 ordentliche Prozeſſe an
hängig geworden gegen 1 682 267 i. J. 1898, 1 609 680 i. J. 1897,
1 489 880 im Durchſchnitt 1891 bis 1895, 1 166 197 im Durchſchnitt
1886 bis 1890 und 1 067 610 im Durchſchnitt 1881 bis 1885. Die
Zunahme hat hiernach von 1898 zu 1899 66856 oder
4,0 vom Hundert betragen, und gegenüber dem Jahre 1881
hat die Zahl W um 684 270 oder 64,2 v. H. zugenommen.
Die Zahl der Wechſelprozeſſe betrug i. J. 1899 251 218 gegen
233 004 i. J. 1898, 220 720 i. J. 1897 und 205 064 i. J. 1896,
ſodaß hier die Zunahme im Jahre 1899 7,8 v. H. betrug. Die Zahlder Arreſte und einſtweiligen Verfügungen betrug i. F 1899 nur

65 595 und war damit gegenüber dem Jahre 1898 um 2040 ge-
ringer. Von allen Vorjahren ſeit 1881 hatte nur 1890 eine ge-
ringere Zahl von Arreſten u. ſ. w., was man im Allgemeinen als
ein gutes Zeichen für die Geſchäftslage des Jahres 1899 an-
ſehen kann.

Ueber den Thorner Geheimbündeleiprozeß ſind in den letzten
Tagen eine Reihe unrichtiger Meldungen durch die Blätter ge
gangen. Vor Allem iſt es nicht wahr, daß der Prozeß erſt am
8. Januar nächſten Jahres beginnt. Der Prozeß findet vielmehr
beſtimmt in der erſten Hälfte des nächſten Monats ſtatt; wahr
ſcheinlich wird am 10., 11. und 12. September verhandelt werden.
Es ſind drei Hanptgruppen von Angeklagten und zwar die Kulmer,
Strasburger und Thorner Gruppe. Nach Anſicht der Anklage-
behörde haben in den drei genannten Städten drei geheime Geſell-
ſchaften beſtanden, welche einmal miteinander Beziehungen unter-
hielten, außerdem aber noch mit anderen Organiſationen in Ver
bindung ſtanden, wie z. B. mit der polniſch- akademiſchen Ver
einigung und mit dem Verbande polniſcher Studentenvereine im
Auslande. Die Schulbehörde hatte betreffs des Kulmer Gym-
naſiums ſchon ſeit längerer Zeit den Verdacht, daß dort eine ge-
heime polniſche Schülerverbindung beſtände. Ein Lehrer fragte
auch wiederholt den Gymnaſialabiturienten G., ob ihm nichts von
einer Geheimverbindung Kulmer Gymnaſiaſten bekannt ſei. G.
erklärte ſeinem Lehrer, er dürfe darüber nicht ſprechen. Als G.
eines Tages aus der Beichte kam, ſagte ihm der betreffende Lehrer:
„Nun müſſen Sie aber die Wahrheit ſagen“, worauf G., der jetzt
Kleriker in Petzlin iſt, ein Geſtändniß ablegte und die Namen der
Mitglieder des Geheimbundes angab. Allerdings that Jies G. erſt
dann, als ihm der Religionslehrer erklärte, daß der Eid, den G.
dem Geheimbund geleiſtet, nicht bindend ſei, da er (der Eid) ihn
dazu verleite, eine Unwahrheit zu ſagen bezw. eine unmoraliſche
Handlung zu begehen. Am Strasburger Gymnaſium geſtand etwa
ein Dutzend Gymnaſiaſten, daß ſie zu einem litterariſchen Kränz-
chen gehörten, in dem ſie polniſche Aufſätze anfertigten und Bei-
träge für eine polniſche Bibliothek ſammelten. Die Staatsanwalt-
ſchaft nimmt an, daß die geheimen Cirkel auch den Zweck hatten,
das nationale Bewußtſein zu wecken und zu ſtärken. Die Thorner
Gruppe iſt die kleinſte. Sie beſteht nur aus drei ehemaligen
Gymnaſiaſten, welche jetzt in Danzig die Kaufmännſchaft erlernen.
Die drei behaupten, daß ſie zwar zuſammen polniſche Geſchichte
und Litteratur getrieben, aber keinen Verein gebildet hätten. Da-
gegen behauptet ein Strasburger Gymnaſiaſt, es habe auch in
Thorn ein polniſcher geheimer Schülerverein beſtanden. Die
Staatsanwaltſchaft hat gegen alle 60 Angeklagkten die Anklage auf
Grund des S 128 des Reichsſtrafgeſetzbuches erhoben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
ee. Brachwitz, 4. Aug. (Mühlenbrand.) Jn der Nacht

zum 2. d. Mts. brannte die Windmühle des Mühlenbeſitzers
Friedrich Seidler zu Brachwitz total nieder. Da dieſelbe vor
dem Brande 12 Stunden außer Betrieb war, ſo kann nur Brand
ſtiftung vorliegen. Die Recherchen nach dem Thäter ſind ſofort auf
enommen. Die Mühle iſt mit Jnventar bei der Land-Feuer-

Sozietät gegen Brandſchaden verſichert.
Bitterfeld, 4. Auguſt. (Lehrergehälter.) Nachdem

der hieſige Magiſtrat und die Mehrheit der Stadtverordneten eine
Gehaltserböhung der hieſigen Volksſchullehrer abgelehnt hatten,
wandten ſich dieſelben unter dem 6. März mit einem Bittgeſuch an

die Königl. Regierung zu Merſeburg, worauf jetzt ein Antwort
ſchreiben eingegangen iſt. Jn demſelben heißt es, daß nach
Anhörung des Königl. Landraths zu Bitterfeld Folgendes
eröffnet werde: Mit der Ausführung des Lehrerbeſoldungs-
Geſetzes vom 3. März 1897 ſei die Abſicht verbunden geweſen, daß die
Neuregelung der Beſoldungen für die auf ab
ſehbare Zeit einen Abſchluß bilden ſolle (vergl. Miniſterialerlaß rom
20. März 1897 Saguhſag Es läge daher kein Anlaß vor, ſchon
et nach Ablauf von 4 Jahren in eine Aenderung der dortigen

eſoldungsordnung einzutreten, zumal die Verhältniſſe in Bitterfeld
ſich in dieſer Zeit nicht ſo verändert hätten, um ein eventuell
wangsweiſes Vorgehen gegen die Stadtgemeinde zu rechtfertigen.Auch ſei die Lehrerſchaft mit der Beſoldungsregulirung im Jahre

1897 durchaus einverſtanden geweſen. Dies letztere beſtreitet eine
an uns aus Bitterfelder Lehrerkreiſen gerichtete Zuſchrift, wonach
gleich nach Feſtſetzung der nach Anſicht der Lehrerſchaft nicht aus
reichenden Gehaltsſätze ſofort die Entſcheidung der Aufſichtsbehörde
angerufen worden ſei und eine größere Anzahl von Mitgliedern des
Lehrerkollegiums die Unterſchrift zur neuen Gehaltsordnung nur
unter Einlegung eines Proteſtes gegeben habe.

Eilenburg, 4. Auguſt. (Unwetter. Militäriſche
Uebungen.) Die Freitag Nachmittag niedergegangenen Gewitter
führten uns ſo ungeheuere Regenmaſſen zu, wie wir ſie in ſolcher
Stärke und ſolcher Dauer von 3 bis gegen 7 Uhr lange nicht
erlebt haben. Durch den wolkenbruchartigen Regen kamen, da die
Kanaliſation die Waſſermaſſen nicht faſſen konnte, in den Straßen
allenthalben Ueberſchwemmungen vor, viele Uebergänge
waren gänzlich unpaſſirbar. Jn der Bergſtraße und den benachbarten
Straßen floß das Waſſer in Strömen gleich Gebirgsbächen her
nieder, alles, was im Wege lag, mit ſich fortreißend. Am meiſten
durch das Waſſer bedrängt wurden die Bewohner der Karl, Stein
und Schulſtraße, die ſich in die Hochwaſſerjahre zurückverſetzt wähnen
konnten. Dort waren nicht nur die Straßen vollſtändig überſchwemmt,
ſondern das Waſſer drang ſogar in viele Parterre Wohnungen
ein, glücklicherweiſe ohne nennenswerthen Schaden anzurichten. Jn
Thall witz wurde durch Blitzſchlag die Scheune des Eutsbeſitzers
Bätz, die mit Getreide angefüllt war, ſowie ein nebenſtehendes
Stallgebäude eingeäſchert. n Wöllnau ſchlug der Blitz in
den Kuhſtall des Häuslers G. Matterſteig, ohne zwar zu
r tödtete aber zwei darin ſtehende Färſen. Bei den größeren
lebungen zwiſchen Saale und Elbe ſeitens der der 3. Pionier-

Jnſpektion unterſtellten Truppen werden die Pionier
Bataillone 4 und 10 im Kreiſe Delitzſch in der Zeit vom 8. bis
10 ds. Mts. Quartier nehmen. Es werden belegt werden die
Städte Eilenburg und Delitzſch, ſowie die Gemeinden Pohritzſch,
Klitzſchmar, Sietzſch, Paupitzſch, Benndorf, Werben, Zſchortau,
Creuma, Bieſen, Kölſa, Wiedemar, Schweiditz, Gleſien, Nockwitz,
Döbernitz, Zſchepen, Selben, Brodau, Zſchepplin, Hainichen, Hohen
prießnitz, Oberglaucha und Niederglaucha.

m. Mühlberg a. E., 4. Aug. (Elbhafen. Kirchen
renovirung.) Dem Uebelſtande, daß die Ausladeplätze im
hieſigen Elbhafen bereits bei geringem Hochwaſſerſtande unter Waſſer
geſetzt und damit unbenutzbar werden ſoll nunmehr abgeholfen
werden. Die Stadtverordneten haben hinreichende Mittel bewilligt,
um zunächſt die auf der Südſeite des Hafens belegenen Ausladeplätze
bis zu 2 m zu erhöhen und mit Pflaſterung zu verſehen. Der
Ladeverkehr ſoll gleichzeitig in der Hauptſache nach der
Südſeite, welche günſtigere Zufuhrſtraßen beſitzt, gelenkt werden.
Die Koſten der Bauausführungen werden ſich auf
10--12000 Mark belaufen. Ferner ſoll auf dem
nördlichen Hafenufer ein großer Paralleldamm, der zum größeren
Schutze der im Hafen liegenden Schiffe bei Hochwaſſer dienen ſoll,
ſeitens der Elbſtrombauverwaltung errichtet werden. Die Koſten
dieſer Anlage werden ſich auf etwa 90 000 Mark beziffern. Mit
der auf 60 000 Mark veranſchlagten Renovirung unſerer Kloſterkirche
wird in kürzeſter Zeit begonnen werden. Die Offerten zur Aus
führung der Arbeiten ſind bereits vergeben und zwar in engerer
Submiſſion. Die Formſteine zur Ausbeſſerung der Umfaſſungs
mauern werden in einer großen auswärtigen Ziegelei hergeſtellt.
Die Arbeiten werden zwei Jahre in Anſpruch nehmen. Bauleiter iſt
der Königliche Kreisbauinſpektor Baurath Wagenſchein in Torgau.

O. Eisleben, 4. Aug. (Die Bäckergeſellen- Brüder
ſchaft) hierſelbſt feierte das Feſt ihrer 50jährigen Fahnenweihe.
Um 3 Uhr fand ein Umzug durch die Stadt ſtatt, an welchem ſich
auch zwei Vereine aus Halle a. S. mit ihren Fahnen betheiligten.
Alsdann bewegte ſich der Zug nach dem Feſtlokal „Zur Terraſſe“,
wo der Altgeſelle Herr Behrend die erſchienenen Meiſler, ſowie
deren Angehörige und geladenen Gäſte herzlich willkommen hieß.
Mit einem Hoch auf die Erſchienenen ſchloß er ſeine Rede. Später
brachte Redner auch noch ein Hoch auf den Kaiſer aus. Eine junge
Dame überreichte hierauf ein prächtig geſticktes Fahnenband und die
geladenen Vereine ſtifteten Fahnennägel. Mit Konzert und Ball
fand das Feſt ſeinen Beſchluß.

O. Eieleben, 4. Aug. (Unfall.) Geſtern Abend karam-
bolirten in dem Engpaß der Sangerhäuſerſtraße zwei Wagen, wobei
die große Schaufenſterſcheibe des Café Karbaum zertrümmert wurde.

er- Freyburg a. U., 3. Aug. (Pferdemuſterung.) Bei der
heute Nachmittag auf hieſigem Marktplatze vorgenommenen Muſterung
des hieſigen Pferdebeſtandes wurden von 137 vorgeführten Pferden
7 für brauchbar erklärt. Außerdem ſind 25 Laſt und ö leichte
Wagen notirt worden.

Aus Crispis Sturm und Branſe-
jahren.

Von Dr. Oskar Wahrenbrüggen.
Nun hat ßch auch Francesco Crispi der dürre Senſen

mann genaht, der trotz ſeines klappernden Knochengerüſtes ſo
leiſe und ſanft den Menſchen bei der Hand zu nehmen vermag.
Crispis Leben iſt ein Stück Geſchichte Jtaliens. Nicht nur
a er geit wo der ehemalige Don Ciccio Herr Franzie Geſchicke ſeines Vaterlandes als Miniſterpräſident leitete,
ſondern auch in jenen Er ſchon ſo fern liegenden Tagen,wo es vom Po bis nach izilien ſtürmte und brauſte, um die
u v Knechtſchaft abzuſchütteln und ein einiges Jtalien zu

gründen.
Crispi wurde am 4. Oktober 1819 zu Ribera auf Sizilien

als der Sohn des Advokaten Tommaſo Crispi geboren. Seine
Mutter war eine geborene Genova, und ſo nannte ſich denn
der Sohn bis zu Anfang der ſiebziger Jahre Francesco Crispi
Genova. Schon mit fünfzehn Jahren bezog er die Hochſchule
in Palermo, um die Rechte zu ſtudiren, und bereits drei Jahre

äter beſtand er ſein Doktorexamen. Erispi ließ ſich zunächſt
n Palermo als Advokat nieder. Bald ergriff ihn die gegen

die Herrſchaft der Bourbonen gerichtete Bewegung, deren eifrigſterNährer und rührigſter Leiter er in Zunft werden ſollte.

Seine politiſche Laufbahn begann er mit der Heraus
gabe eines der Litteratur, n heatern Mode gewidmeten Blattes, das bei den harm-
oſeſten Plaudereien immer politiſche Beziehungen zu denTagesfragen und verſteckte Angriffe gegen Ferdenand II., den

König beider Sizilien, einzuflechten wußte. Nach der rein
litterariſchen Seite hin trat Crispi im „Oreteo“, ſo hieß die
Zeitſchrift nach einem Flüßchen bei Palermo auf als
religiöſer Hymnendichter. „Hymne auf Chriſtus“, „Erhebung
der Seele zu Gott“, „Ueber die göttliche Miſſion des Prieſters“,
das ſind u. A. Titel von Arbeiten Crispis im „Oreteo“. Die
Exiſtenz Crispis in Palermo war keine glänzende. Auf Wunſch
ſeines Vaters beſtand er daher das Vorbereitungsexamen, um

in den Staatsdienſt einzutreten. Allein ſein Verweilen
unter einer Beamtenſchaft, bei der Worte, wie Volk, Vater
land, Verfaſſung verpönt waren konnte nicht von langer
Dauer ſein. Nach einem Zerwürfniß mit ſeinem Vorgeſetzten
Craxi wegen der Steuerverweigerung ſizilianiſcher Patrioten
wandte ſich Crispi nach Neapel, der Reſi enz
Ferdinands II., um die Advokatur auszuüben. Hier nun trat
er vollends in die revolutionären Beſtrebungen ein. Jn dem
geheimen „Sizilianiſch-Neapolitaniſchen Komitee“ war es,
wo im Verein mit Mancini, Poerio, Conforti die Fäden ge
ſponnen wurden, um Neapel und Sißzilien zu dem gemein-
ſamen Zweck, dem Sturz Ferdinands, zu einen und das
glimmende Feuer, das Sizilien durchglühte, zu unterhalten
und anzuſchüren. Endlich ſchien der richtige Zeitpunkt ge
kommen. Am 12. Januar 1848 brach der Aufſtand in Palermo
aus, und Crispi ſchiffte ſich ſofort dorthin ein. Nach einem
heftigen Straßenkampf wurden die königlichen Truppen ge-

en. Crispi, der in die proviſoriſche Regierung als Präfekt
er Barrikaden und Sekretär des Kriegs- und Marine-

departements eingetreten war, betheiligte ſich nachdrücklich am
Kampfe. Sowohl in den ſich anſchließenden Parlamentsſitzungen
in Palermo als auch als Herausgeber des „Apoſtolato“ ent
zündete ſich ſein Haß gegen das Bourbonenthum und ſein
Patriotismus in den leidenſchaftlichſten Worten. Doch bald
kam es zu einer unerwarteten Wendung. Ferdinand II. ſandte
den General Filangieri mit 25 000 Mann nach Sißzilien.
Meſſina wird bombardirt, Catania genommen, und trotzdem
50 000 Palermitaner bereit ſind, ſich mit den Truppen
Ferdinands zu meſſen, wird vom Parlament der engliſch-
franzöſiſche Antrag auf Friedensvermittelung angenommen.
Zwar ſtellt ſich noch trotzdem eine Schaar, darunter Crispi,
den anrückenden Truppen entgegen und kämpft mit Löwenmuth,
aber die Sache iſt verloren. Am 10. Mai 1849 flüchtete
Crispi als Bauer verkleidet auf einem franzöſiſchen Handels
ſchiff nach Marſeille. Und nun folgt jahrelang ein unſtetes
Wanderleben, deſſen drei Grundzüge immer wieder ſind Noth
und Bedrängniß, Propaganda für Jtalien Ausweiſung.

Zunächſt ging Crispi nach Turin, wo ſich alle italieniſchen
Flüchtlinge zuſammenfanden. Als Hilfsredakteur der „Concordia“

und des „Progreſſo“, die ihre Feuerfanale in das Land hinaus
leuchten ließen, verdient er monatlich 60 Franken. Seine äußere
Lage verſchlechtert ſich ſo, daß er ſich um den Poſten eines Ge
meindeſekretärs eines kleinen Städtchens der Provinz Turin
bewirbt. Da, am 6. Februar 1853, erfolgt der mißlungene
Putſch Manzinis in Mailand gegen die Oeſterreicher, und nun
ſieht ſich auch auf das Andrängen Oeſterreichs Piemont gezwungen,
alle Verſchwörer und Emigranten aus Turin auszuweiſen. Nach
einem kürzeren Aufenthalt auf Malta, wo er ebenfalls ausgewieſen
wurde, gelangte er gänzlich mittellos nach London. Genoß er auch
hier den Vorzug, in der Nähe des von ihm vergötterten
Manzini weilen zu können, ſo befand er ſich doch materiell in
einer ſehr bedrückten Lage. Um ſeinen Lebensunterhalt zu
beſchaffen, arbeitete er als Schreiber in einem kleinen Bankhaus
und gab im Jtalieniſchen, Franzöſiſchen und Griechiſchen
Stunden. Trotzdem ruhten die Beſtrebungen, Jtalien zu befreien
und zu einen, keinen Augenblick. Erſt durch die Anſtellung
als Redakteur beim „Jtalieniſch-franzöſiſchen Kurier“, den ſein
Freund Carini in Paris herausgab, hob ſich ſeine Stellung
wieder etwas. Aber gerade in dem Augenblick, wo ſeine Ver
hältniſſe ſich zu ſichern begannen, geſchah das Attentat Orſinis
auf Napoleon III. Auch Crispi wurde in Paris verdächtigt.
Man verhaftete ihn, durchſuchte alle ſeine Papiere, konnte aber
nichts Belaſtendes entdecken. Trotzdem wurde er einige Zeit
darauf ausgewieſen und kehrte nun nach London zurück.

Am 11. Juli 1859 wurde der Präliminarfrieden von Villa
franca abgeſchloſſen, in dem Kaiſer Franz Joſeph die Lombardei
an Napoleon III. abtrat. Dieſes Ereigniß traf die in London
verſammelten Jtaliener wie ein Blitzſtrahl, und man beſchloß,
mit allen Kräften für den Anſchluß der italieniſchen Staats
gebiete an Viktor Emanuel II. von Piemont einzutreten. Auf
dem Paß des argentiniſchen Kaufmanns Manuel Pareda
reiſend, mit grauer Perrücke und kurz geſchnittenen engliſchen
Favoris, eilte Crispi mit einigen Landsleuten nach Jtalien,
um die Bevölkerung der Landſchaften Emilia und Toskanga
zu revolutioniren und ſich dann zu dem gleichen Zweck nach
Sizilien zu begeben. Der Boden wurde gut vorbereitet, und
nun ſollte auch der Tag der Ernte nicht mehr allzu fern ſein.
Seinem und Manzinis Lieblingsgedanken, durch dinen Einfall
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Meineweh, 4. Aug. (Todesfal l.) Gutsbeſitzer Karl
Schlegel in Prieſen, der Vorſitzende der ländlichen Spar
und Darlehnskaſſe ſowie der Ortsgruppe vom Bunde der Landwirthe,
iſt nach kurzem Krankenlager in faſt vollendetem 78. Lebensjahre ver
ſchieden. Der Verſtorbene war ein äußerſt regſamer Landwirth, der
zumal für das Vereins und Genoſſenſchaftsweſen in hieſiger Gegend
unentwegt gewirkt und durch ſein biederes Weſen ſich viele Freunde
erworben hat, die ihm allezeit ein gutes Andenken bewahren werden.

Naumburg, 4. Auguſt. (Fromm Leichenfund.Goldene Hoch zeit.) Hier ſtarb im 83. Lebensjahre der
Lehrer a. D. Gottlieb Fromm. Sein Name iſt beſonders in
Lehrerkreiſen durch ſeine verdienſtlichen Beſtrebungen auf dem Ge
biete der Lehrerorganiſation weithin bekannt auch auf politiſchemGebiete war Fromm in früheren Jahren vielfach thätig. Aus der
Saale wurde geſtern die Leiche eines jungen Mädchens gezogen und
als die 18jährige Tochter der verw. Frau Schriftſetzer Neubert hier
erkannt. Der Generalarzt a. D. Grubitz hierſelbſt beging mit
ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen H 3 eit.

Schkölen, 4. Auguſt. (Die ſeit dem Mai erledigte
hieſige Diakonatſtell e) iſt einſtweilen mit dem eand. theol.
Hobohm beſetzt; die endgiltige Beſetzung wird wohl erſt im
nächſten Frühjahr erfolgen, da vorausſichtlich erſt das Verhältniß zur
Gemeinde Zſchorgula geregelt werden wird.

Stöſen, 4. Auguſt. (Lehrexrſtelle.) Für die am
1. Oktober hier frei werdende vierte Lehrerſtelle iſt der Lehrer
König aus Preßzzſch, der jetzt ſeiner Militärpflicht in Halle genügt,
t worden. König war vordem im benachbarten Gröbitz an
geſtellt.

f Sangerhauſen, 4. Aug. einer Reichsbanknebenſtelle.) Der Reichsbankdirektor Dr. KochBerlin hat
jetzt endgültig genehmigt, daß in Sangerhauſen eine von der
r auſen abhängige Reich sbankneben-

telle errichtet werde.
S Oberröblingen a. H., 4. Aug. (Trauriges Schick

ſal.) Dienstag Vormittag brach ein gut gekleideter fremder Herr
auf dem Wirthſchaftswege zwiſchen Fabrikbeamtenhaus und den
Gärten ohnmächtig zuſammen. Er wurde durch die menſchen-
freundlichen Anwohner mit großer Mühe aufgehoben, konnte ſich
aber faſt gar nicht verſtändlich machen. Ein des Franzöſiſchen
kundiger Einwohner wurde herbeigeholt, und dieſer erfuhr nun
durch Einſicht in die Papiere und Unterhaltung Folgendes: Be
treffender war ein Belgier, 35 Jahre alt, Profeſſor der Muſik,
Dr. J. B. Cuvillier, der als Geigenvirtuoſe ſeit über anderthalb
Jahren in den verſchiedenſten Ländern Konzerte gegeben, ſo in
Oeſterreich, Bulgarien, Jtalien, Türkei, Rußland uſw. Ueber alle
dieſe Konzerte waren in den verſchiedenſten Sprachen abgefaßte,
überaus günſtige Rezenſionen, Anerkennungsſchreiben, auch Huldi-
gungsgedichte, in einem Büchlein geſammelt. Den Erlös dieſer
Konzertreiſen aber 8000 Francs hatte man dem Künſtler
bei einem ähnlichen Anfall wie hier vor einigen Wochen im Aus
lande abgenommen, und verarmt und verzweifelt hatte er ſich bis
hierher durchgeſchlagen, wo er nun keinen Pfennig Baargeld mehr
beſaß. Auf der Eiſenbahnfahrt (von Erfurt nach Sangerhauſen)
überwältigte ihn die Verzweiflung, und zwiſchen Voigtſtedt und
hier wollte er ſich aus dem Zuge ſtürzen. Die Mitreiſenden hielten
ihn zurück und veranlaßten ihn, auf unſerer Station auszuſteigen.
Er vermuthete hinter unſerem Dorfe größeren Wald, wo er ganz
verſtört hinſtrebte. Da brach er auf dem Dorfwege an der Fabrik
zuſammen. Edeldenkende Leute nahmen ohne erſt lange zu
fragen, obs wohl ein Schwindler ſei, beſtimmt allein durch den
bedauernswerthen Anblick, den Fremden auf, ſtärkten den Ver-
ſchmachteten und brachten ihn Abends nach einem Gaſthof nahe der
Bahn, von wo er dann geſtern Morgen nach Berlin weiterfuhr.
Am Abend ließ er ſich ſein Gepäck vom Bahnhof zum Gaſthaus
herüberholen und daraus ließ ſich nun auch erſehen, daß dieſes
fremden Künſtlers tragiſches Reiſegeſchick wirkliches Erlebniß war,
daß er, ſeinen Reiſeeffekten nach, den beſten Ständen angehören
müſſe. Doch, wie er ſelbſt geſagt, er habe auf der weiten Welt
Niemand, zu dem er in dieſer Noth und Verzweiflung ſich flüchten
konnte. Schließlich legitimirte er ſich noch den Gäſten in dem ge
nannten Wirthshaus, unter denen auch ein Muſikkenner war,
durch einen kurzen Vortrag auf ſeiner Geige als eine ganz her
vorragend e. Meiſter. Heute traf ein im eleganten Franzöſiſch ab
gefaßter Dankesbrief bei ſeinen Wohlthätern ein, die er darin auf
einen ſichtbaren Dankbarkeitsbeweis vertröſtet, ſobald er in Peters-
burg, ſeinem Reiſeziel, wieder in geordnete Verhältniſſe gekommen.
Es mag wohl Mancher über allzu große Vertrauensſeligkeit und
gewiſſen Leichtſinn Derer ſpotten, die ſich des Heimathloſen ange
nommen aber Gott ſei Dank, daß es noch Menſchen giebt, die
iantercher Lage vor dem grübelnden Verſtande das Herz ſprechen
aſſen.

W. Erfurt, 3. Auguſt. (Die bienenwirtbſchaftliche
Ausſtellung) für Mitteldeutſchland wurde heute Vormittag
11 Uhr im Feſtſaale des „Schützenbhauſes“ eröffnet. An Stelle
des durch Beerdigungsfeier für den Miniſter Boſſe am Erſcheinen
verhinderten Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, welcher das Pro
tektorat über die Ausſtellung übernommen, hielt Regierungspräſident
v. Dewitz-Erfurt die Feſtrede. Er beglückwünſchte den Erfurter
Bienenzuchtverein zu ſeinem heute ſtattfindenden 50 jährigen
Jubiläum ſeines Beſtehens und gratulirte dem Vorſitzenden
des Vereins, Landwirtb Gunther-Gispersleben, der heute
gleichzeitig auf eine 50jährige Berufsthätigkeit als Jmker

mit einer kecken Schaar Sigzilien den Bourbonen zu entreißen,
gelang es ihm, am Hofe Viktor Emanuels in Turin die Ein
willigung Cavours und Kattagis zu verſchaffen. Nach langem
i dern und nur auf die unermüdlichen Vorſtellungen Crispis
in erklärte ſich Garibaldi bereit, die des Zuges der

Tauſend zu übernehmen. Es war ein tollkühnes Unterfangen.
ſt ohne Waffen, die man ſich erſt unterwegs durch eine Liſt

aribaldis im Hafen von Talamona verſchaffte, fuhr man auf
zwei Dampfern durch die bourboniſchen Kriegsſchiffe hindurch
und landete am 11. Mai 1860 in Marſala, etwa 800 Mann
ſtark, während Ferdinands Truppen auf Sißzilien gegen
30 000 Mann betrugen. Was faſt unmöglich ſchien, gelang:
die kleine Schaar, in der Crispi als Oberſt dient, dringt ſieg-
reich in Sizilien vor. Nach dem Einzug in Palermo verfügt
Crispi als Staats-Sekretär, daß die Bourbonen des Thrones
für verluſtig zu erklären ſind, ſetzt Gouverneure in den
einzelnen Diſtrikten ein und ordnet die Herſtellung aller Geſetze
an, die nach 1848 von den Bourbonen abgeſchafft worden
waren. Nachdem die Jnſel völlig von den Bourbonen
eſäubert und ihre Verhältniſſe Erſte geordnet wordenh geht der Zug hinüber nach Neapel, um den Bourbonen

en letzten Todesſtoß zu geben. Die rechte Hand des Diktators
Garibaldi, ſein Miniſter des Jnnern und ſein treueſter Berather
iſt auch jetzt Crispi. Am 1. Oktober wurden die bourboniſchen
Truppen am Volturno beſiegt, am 7. November rückte
Garibaldi mit Crispi an der Seite Viktor Emanuels II.
unter dem d des Volkes in Neapel ein und am
9. November legte Garibaldi die Diktatur nieder und übergab
die befreiten Lande dem „EdelmannKönig“.

Damit hatten auch Crispis Sturm und Brauſejahre ihr
Ende erreicht, denn nun, mit der Eröffnung des erſten
italieniſchen Parlaments in Turin, geht die weitere politiſche
Entwickelung zwar nicht ohne innere Reibungen, aber doch ohne
blutige Kämpfe vor ſich. Es hat nie an Angriffen auf Crispi
gefehlt. Man kann darüber denken, wie man will, das aber
wird ihm allſeitig zugeſtanden werden müſſen, daß er immer
ein Mann war von zäheſter Energie, von unermüdlicher Arbeits
kraft und von glühendſter Vaterlandsliebe.
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zurückblicken kann, und überreichte ihm den in Anerkennung
ſeiner Verdienſte von dem Kaiſer ihm zugedachten Kronenorden vierter

Klaſſe. Der Präſident ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
och auf Se. Majeſtät den Kaiſer und deſſen hohe Verbündete, die
ürſten der ſächſiſchethüringiſchen Staaten. Hierauf folgte ein

Rundgang durch die Ausſtellungsräume, welche mit Bienenvölkern
und allen für die Bienenzucht erforderlichen Gegenſtänden ſehr reich
beſchickt iſt. Bei der Erxöffnungsfeier waren Mitglieder der
Regierung beider ſtädtiſchen Behörden und ein zahlreiches Publikum
anweſend.

P. Erfurt, 3. Aug. (Als Leiche gefunden) Unxweit
des eine Stunde von hier entfernten Dorfes Schmira fand man
geſtern in einer abſeits von der Chauſſee befindlichen Fäkaliengrube
die Leiche eines Mannes. Der Unbekannte, welcher jedenfalls am
Donnerstag Abend vor dem Gewitterregen in einem Schuppen
Schutz ſuchen wollte, iſt in der Dunkelheit in die Grube gerathen,
wo er ſeinen Tod fand.

(5 Vom Eichsefelde, 4. Auguſt. (Prähiſtoriſche Funde)
wurden dieſer Tage bei den Erdarbeiten zum Bau der Bahn Schwelda-
Treffurt in der Nähe von Wanfried gemacht. Das erſte Fundſtück
iſt ein verſteinerte Kiefer (mit zwei Zähnen) eines

inotheriums. Unweit dieſer Fundſtelle wurde vor Kurzem
ein Wurfſpeer aus Bronze aufgefunden.

r. Aken, 4. Aug. (Oberpfarrer. Feuersbrunſt.
Aken-Roſenburger Deichverband. Obſtbäume.)

Heute fand die Einführung unſeres neuen Oberpfarrers Herrn Nebe
aus Altenroda in Thüringen durch den Superintendenten Herrn
Hundt aus Calbe a. S. ſtatt. Aſſiſtirt wurde der neue Seelſorger
von ſeinem geiſtlichen Vater und den beiden anderen Geiſtlichen
unſerer Stadt. Als ſoeben die Weihe beginnen ſollte läutete die
Sturmglocke Feuer, wodurch die würdige Feier ſehr beeinträchtigt
wurde. Einige der jüngeren Beſucher verließen das Gottes
haus in größter Aufregung, doch kehrtken ſie dahin
zurück, da ſich herausſtellte, daß die Feuersbrunſt ſich
nur auf zwei kleine nebeneinander liegende Wohnhäuſer
beſchränkte, die zum Theil abbrannten. Eine Feuerwehrübung
hatte zwei Tage zuvor ſtattgefunden. Die Hauptabſchlüſſe der

eichkaſſe des AkenRoſenbürger Deichverbandes unſerer Stadt er
gaben Folgendes An Einnahme für das Wir 1900 61 421 Mk.,
an Ausgabe 44 420 Mk., es bleibt mithin Beſtand 15 129 Mk.
Die reichlich beſetzt geweſenen Obſtbäume in Stadt und Flur
werden den erhofften Segen nun nicht mehr bringen die infolge
der neulichen acht Wochen währenden Dürre faſt alle (unreifen)
Baumfrüchte zum Fallen gebracht hat.

Bernburg, 4. Aug. (Tödtlich verunglückt) iſt
geſtern der ca. 26 Jahre alte Schloſſer Korn bei der Vornahme von
Reparaturen am Fahrſtuhl im Kalkſteinbruch der Solvaywerke.
Ueber einen am Sonntag verübten Ueberfall auf ein den
dienenden Ständen angehörendes junges Mädchen geht dem „Kur.“
von zuverläſſiger Seite folgende Mittheilung zu: Beim Paſſiren der
Kreisſtratze Bernburg-Gröna wurde die Genannte ungefähr in der
Mitte des Weges plötzlich von einem ſchwarzbärtigen Manne geſtellt.
Derſelbe herrſchte die Erſchrockene mit dem Ausrufe „Geld her“ an
und erhielt das Portemonnaie mit ungefähr 2 Mk. Jnhalt aus-
gehändigt. Hierauf wurde die Bedauernswerthe von dem Unhold, der
leider entkommen iſt, in ein Getreideſtück geſchleppt und vergewaltigt.
Von der Staatsanwaltſchaft iſt die Unterſuchung eingeleitet.

Blankenburg a. H., 4. Aag. (Beſuch des Kron-
prinzen. Harzgürtelbahn). Das hieſige „Kreisbl.“
ſchreibt: Wie wir in Erfahrung gebracht haben, wird an der dies
jährigen Hofjagd auch der Kronprinz theilnehmen. Die infolge
des mehrfach erwähnten Magiſtratsrundſchreibens erfolgten Zeich
nungen für die Harzgürtelbahn haben die Summe von 100000 Mk.
bereits überſchritten.

M Jeng, 4. Auguſt. (Die bekannte Verlagsbuch
hand lung von Hermann Coſtenoble) hat der Verlags-
vuchhändler Dr. Schröder in Berlin übernommen. Die Firma
wird nach Berlin verlegt werden.
r. Gera, 4. Aug. (Die Einweihung der Eiſen-

bahnſtrecke Blankenſtein-Marxgrün) nach Hof findet
beſtimmt am 15. ds. Mts. ſtatt. Damit wird eine direkte Ver
bindung GeraHof geſchaffen.

L Eiſenach, 4. Aug. (Die Thüringer Kolonial-und Marine- Ausſtellung iſt ſeit ihrer Eröffnung von ca.
35 000 Erwachſenen und 42 000 Kindern beſucht worden. Dem
e en nach ſoll die Ausſtellung noch auf kurze Zeit verlängert
werden.

T. Steinheid, 4. Auguſt. (Feuer.) Steinheid, das bekannte
hochgelegenes Gebirgsdorf im Thüringer Wald, wurde, wie ſchon kurz
mitgetheilt, am Donnerstag von einem furchtbaren Gewitter heim
geſucht. Ter Blitz zündete zweimal, zwei Häuſer fielen den Flammenzum Opfer, ſechs Fenilen ſind obdachlos geworden. Der Feuerwehr

gelang es dank der herrſchenden Windſtille, das Feuer auf den
Herd zu beſchränken.

Roßbach de bat., 4. Auguſt. (Tödtlich verunglückt.)
In Lunſtedt gerieth der Landwirth Graul durch das Scheuwerden der
Pferde in das Getriebe ſeiner Mähmaſchine. Hierbei wurde er ſo
ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit unter ſchrecklichen Schmerzen
ſeinen Geiſt aufgab.

Leipzig, 4. Aug. (Kunſtgewerbliche Ausſtellung
für Bekleidung findet hierſelbſt bekanntlich vom 14.--30. Sept.
1901 im „Kryſtall-Palaſt“ ſtatt. Die Moden- Akademie zu Leipzig
als Veranſtalterin der Ausſtellung wird ſich in keiner Weiſe an der
Ausſtellung betheiligen. Dieſelbe will jeden Schein an Reklame
meiden und nur für die Sache Propaganda machen, die zum Empor-
ſchwung des Bekleidungsgewerbes beizutragen zum Ziel hat. Die
erſte Nummer der Zeitung zur Ausſtellung geht in den nächſten
Tagen in Druck und wird über den Zweck der Ausſtellung, welcher
in Verbindung mit den Leipziger Meſſen alljährlich wiederkehrende
Ausſtellungen für das Bekleidungsweſen folgen ſollen eingehend
informiren. Die Geſchäftsſtelle der d Ausſtellung

7 befindet ſich Leipzig Theaterplatz 1 (Moden
ademie).
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Sport und Jagd.
Jagd Eröffunng. Für den Regierungsbezirk

Magdeburg wird die Eröffnung der diesjährigen Jagd auf
Auer und Birkhennen, Rebhühner und Wachteln auf Montag, den
26 Auguſt er., Faſanenhennen und Haſen auf Sonnabend den
14. September d. J. feſtgeſetzt.

O Eiſenach, 4. Aug. Die Automobil-Gebirgsfern-
fahrt, welche der Mitteldeutſche Automobil-Klub
heute von Eiſenach über Meiningen, Oberhof, Waltershauſen nach
Wutha und Eiſenach veranſtaltete, erfreute ſich recht günſtigen
Wetters. Es waren die weitgehendſten Sicherheitsvorkehrungen ge
troffen worden ſodaß von vornherein ſowohl für die Fahrer als
auch für die Paſſanten Unfälle a ſchienen. Sie ſind erfreu
licherweiſe auch nicht eingetreten. Die Fernfahrt begann früh 7 Uhr am
Anfang des Marienthals zu Eiſenach beim „Liliengrund“ und endete
am Bahnhof Wutha. Als offizieller Starter fungirte Baron von
Molitor-Berlin, der Generalſekretär des deutſchen Automobilklubs.
Anweſend war u. A. aucch der vorjährige Sieger der Gebirgsfern
fahrt, Willy TiſchbeinHannover, General Blume, der Verleger und
Redakteur der „Allgemeinen Automobilzeitung“ F. Xaver Moeßl
Berlin und viele Automobiliſten aus den verſchiedenen Theilen
Thüringens. An der Fernfahrt ſelbſt betheiligten ſich außer einem
lmenauer nur Eiſenacher. Erſter wurde Jngenieur
kirch heim Eiſenach, ein Theilnehmer der Fernfahrt Paris-

Berlin. Er kam bereits 10 Uhr 33,5 Min. an. Jhm folgten
Direktor Ehrhardt- Eiſenach um 11 Uhr 23 Min., Reuter-Eiſenach
um 12 Uhr 10 Min., Frau Direktor Ehrhardt- Eiſenach 12 Uhr
17,5 Min. und Bauer-Eiſenach 12 Uhr 40 Min.

Schwindeleien beim Reunbetrieb. In Paris und
in Brüſſel iſt ein Prozeß gegen gewiſſe

ferdebeſitzer eröffnet worden die durch aroben Betrug

die Ergebniſſe der Wettrennen zu ihren Gunſten lenſen. Kin
Belgier Namens Her ebondt kaufte zwei notoriſch ſchlechte Renn
pferde „Capitaine“ und „Colimaçon“, ließ ſte bei ihren Verkäufen
ſtehen, benutzte aber ihre Papiere, um ein vorzügliches Rennpfero unſer
ihrem Namen laufen zu laſſen und auf dieſe Weiſe vötig
unerwartete Siege zu erringen, die ihm und ſeinen Helfershelfern, zu denen auch ein ruſſiſcher Graf der Bruder eines be
kannten Forſchungsreiſenden in Abeſſinien, gehörte, am
Totaliſator die höchſten Gewinne brachte. Die an
geblichen Sieger wurden unterdeſſen weiter verkauft, und ſo iſt der
echte „Capitaine“ ſchon längſt in eine Pferdeſchlächterei gewandert,
während der echte „Colimacon“ in Béthune die Waaren eines
Spezereihändlers befördert. Herebondt, der früher in Brüſſel eine
amerikaniſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft vertrat und dieſe
Stellung r mußte, hat ſich der gerichtlichen Verfolgung durch
die Flucht entzogen.

Kirchliche Anzeigen
Johanneskirche: Mittwoch den 7. Auguſt, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 7. Auguſt, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

Bibel- und Gebetsſtunde Prediger Reinsberg.
Giebichenſtein Mittwoch, den 7. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibel-

Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor emer. Schreiner.

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 3. Auguſt 1901.

Aufgeboten Der Geſchäftsreiſende Ludwig Fiſcher Hamburg
und Jenny Heinze, Berlin. Der Polizei-Sergt. Friedrich Wollſchläger,
Halle a. S. und Eliſabeth Schulze, Wittenberg. Der Zeugfeldwebel
Konrad Drewke, Halle a. S. und Jda Winter, Prechlau. Der Be
triebsAſſiſtent Dr. phil. Klemens Otto. Halle a. S. und Eliſabeth
Ulrich, Liebenberg. Der Bäckermſtr. Otto Eilert, Kloſtermansfeld
und Lina Mack, Brachwitz.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Hermann Aepfler und
Martha Weger, Mittelwache 9. Der Buchdrucker Otto Brieſe,
Weingärten 24 und Anna Schwarz, Herrenſtr. 2. Der Schuhmacher
Paul Becker, Berlin und Marie Gröſt, Mühlberg 9. Der Schloſſer
Guſtav Heyer, Bernhardyſtr. 19 und Bertha Theuerkorn, Ladenberg-
ſtraße 3. Der Handarbeiter Theodor Hauck und Martha Haenze,
Salzſtr. 6. Der Keſſelſchmied Oskar Leinung, Wolfſtr. 22 und
Emma Wien, Reilſtr. 274a. z

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Leuchte, Auguſtaſtr. 16,
T. Margarethe. Dem Bahnwärter Eduard Zſchieſchang, Marien
ſtraße 21, T. Dem Handarbeiter Heinrich Ruprecht, Hoch
ſtraße 20, T. Luiſe. Dem Sattler Valentin Kaspezak, Unterplan 5,
T. Klara. Dem Hofmeiſter Joſef Ojda, S. Otto, Klinik. Dem
Kaufmann Max Theermann, Ritterſtr. 16, T. Johanna. Dem
Bäckermeiſter Wilhelm Tacke, Thorſtr. 12, S. Ernſt. Dem Eiſen
hobler Hermann Exner, Streiberſtr. 5, S. Kurt. Dem Bureauge
hilfen Swierczynski, Hedwigſtr. 5, S. Max. Dem Fleiſcher Herm.
Reißig, Moritzzwinger 10, Zw.-T. Johanna und Helene. Dem
Klempner Auguſt Eilenſtein, Wörmitzerſtr. 19, T. Frieda. Dem
Kaufmann Alfoys Hentze, Schmeerſtr. 24, T. Eliſabeth. Dem
Fleiſcher Herm. Peter, Dieskauerſtr. 9, T. Anna.

Geſtorben: Des Architekten Bernhard Geſchke S. Bernhard,
10 Mon., Mangsfelderſtr. 55. Des Schneidermeiſters Franz Waſewitz
S. Walther, 3 Mon., Leipzigerſtr. 94. Des Rollkutſchers Eduard
Braune S. Ernſt, 1 Woche, Schloſſerſtr. 4. Des Schloſſers Julius
Juskowsky T. Frieda, 3 Mon., Pfännerhöhe 74. Des Geſchirr-
führers Albert Erfurth S. Guſtav, 1 J., Langeſtr. 21. Des Güter
bodenarbeiters Jakob Follmer T. Ottilie, 4 Wochen, Thüringer
ſtraße 27. Der Bergmann Gottfried Kolbe, 50 J., Bergmannstroſt

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 3. Auguſt 1901.

r gefungen: Der Maaſchinenſchloſſer Arthur Jänig-
Bernhardyſtr. 15 und Helene Ackermann, Schillerſtr. 41. Der

S Karl Auguſt Becker, Sophienſtr. 27 und Charlotte
milie Friederike Herrmann, Laurentiusſtr. 5. Der Lokomotiv

hilfsheizer Emil Kerſten, Krukenbergſtr. 6 und Emma Köhler,
Gr. Brunnenſtr. 53. Der Kaufmann Georg Schelm, Leipzig
und Emma Hennicke, Fleiſcherſtraße 45. Der Handarbeiter
Otto Meißner, Oſtrau und Wilhelmine Neundorf, Saaleſtraße 7.
Der Muſiker Oskar Schmidt und Bertha Keiſer, Gr. Brunnen-
ſtraße 44. Der Naturheilkundige Maxim Pfenning und Eliſabeth
Faure, Schmelzerſtr. 48. Der Schloſſer Otto Hartmann, Am Kirch
thor 8a und Martha Spott, Fleiſcherſtr. 35. Der Kernmacher Oskar

eier, An der Schwemme 5 und Frieda Büchner, Breiteſtr. 20.
Der Schuhmacher Louis Alwin Saſſe, Zörbig und Anna Hermine
Lehmann, Schulſtr. 9.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Otto Schunack, Triftſtr. 38, T.
Alma. Dem Medalldreher Louis Hunold, Weißenburgſtr. 15, T.
Margarethe

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Guſtav Ohme S. Karl,
3 M., Schulberg 12. Des Gradeurs Cäſar Jung S. Otto, 3 M.,
Fritz Reuterſtr. 5. Des Geſchirrführers Friedrich Koch S. Otto,
2 J., Triftſtr. 22. Des Tiſchlermeiſters Karl Rothe Ehefrau Amalie
g. Schauſeil, 57 J., Saaleſtr. 2. Der Paſtor emer. Franz

ermann, 56 J., Blumenthalſtr. 1.
C

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion ded
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Ziehung 13., 14., 15. August.

Marienburger Loose à 3 Mk.,
9840 Geld
L O SAbz a 9 A.Die 2 ersten Hauptgewinne sind: Mark

Loose bei hiesigen n v Generaldebit
53 erlin reitestr.Lud. Müller Co., T r von

soliden Staats- u. Werthpapieren halten uns bestens empfohlen.

Telegr. Adr. Glücksmüllor.

G VWratzke 8 Steiger,
e Hof-Iuweliere und Edelschmiedoe.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Lotterie zur nErrichtung einer Bismarck a
säule a. d. Petersberge.

dL o0Sse 2. Preise von M. 1
pro Stück ewpfiehblt

Expedition d. Halleschen Zeltung,
Leipzigerstrasse 87.



r
JJ„J

Töchter-Pensionat
von Frau Anna Böhling,

Halle a. S., Marienstr. 18.Gegründet 1888,
In meinem Pensionate finden

noch einigo scehulpflichtige
Mädchen Aufnahme

Beaufsichtigung der Schul-
arbeiten und Nachhbilfstunden
3 Hausoe.

Bin von Reise
zurück.

Prof. Leser.
Von der Reise e

zurück.
pr. nd Pivcher,

HIartinsberg.

Von der Reise zurück.
Dr. Hornemann,

Reilstrasse I. [[1140
Ich bin zurückgekehrt.

a en.

Nach beendetem Vmban verltegte ich herte mein Geschäft in
mein der Neuaeit eontsprechend hergerèéchtetes, Local

Leipzigerstrasse 3.
Fär das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen bestens

danſeend, bitte äch, mir dasselbe auch fernerhin güätigst erhalten

Mit vorher Hochachtung ergebenst

R. Aangenſtofer,
Speceal haus fär feine Scren.

Gegrüändet 4877. Gegrändet 1877.

Walballa- Theater.

O Direktion: Riehard Hubert.
d The Gobelins, Maler und

Lumpenſammler. (Neu! Originell

Mr. Perzinx mit ſeinenAkrobatenAffen. Seſationell)

Die drei Toseani's,gymnaſtiſche Pantomimiſten.

Les 2 Battignolles, muſt-
kaliſche Fantaſten. Herr Loufſs
Ia Chapelle, Bauchredner mit
automatiſchen Figuren. Die
Schweſtern Alexandrine und
Lueie, Equilibriſtinnen auf dem
ſchwebenden Doppel Trapez.
Fräulein Loufſse Dumont,Geſangs Soubrette. Herr
NMoritz Meyden, Original
Geſangs Humoriſt. Jules
S Greenbaum's „Amerikaniſcher
d Bioskop mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Anzwärtige Theater.
Dienstag, den 6. Auguſt 1901.

Leipzig (Neues Theater)) Der
Prophet.

Leipzig Altes Theater): Geſchloſſen.

S Klavier Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.
9Krompholz, Halle, Gr. U richſtr. 26,

h Ab früher langſ Verit. J. Biüthner-Fn.

e S e Ge e 3
e

S

Mein dies jähriger

am Montag
e v 8 xe J

Demuth, alles Neunhausers
ostrondmgietos Leinen-, Twasene- und Ausstattungs-Geschäft.

Grosser Inventur- Ausverkauf
im Preiso bedeutend zurückgesetzter Waaren beginnt

den 5. August-T Für Brautionts ganz re günstige Angebote. 2

Bitte um Beachtung meiner m

36636363636

J Apollo-Theater.

Letzter SommerSpielplan.

Luri Lurli Truppe,
diaboliſche Excentrics.

La petite Otero, jüngſte Vor-
tragskünſtlerin. Lilly Albauy,

S Soubrette. Adolf GödiekKe,
als Greifenberger. HMar-
garethe FantasKa, Operetten
Soubrette. Rxcelsior-Trio,

Wiener WalzerTänzer. Roch-
berg Duo.
Auf Tod und Leben.

Urkom. Enſemble.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Bei ungünſt. Witterung im Saale.

m c 24empfehlen wir in unseren

Stahlpanzer-Safesschränken
unter dem eigenen Verschiuss des Miethers befindliche
Schrankſächer zur Aufbewahrung von Werthpapieren,
Documenten, Proetiosen ete,

Paul Schauseil Co., Bankgesehält,
commanditirt von der Anhalt-Dessauischen CLandesbank,

Male a. S., Bitterfeld. Delitzseh.Leipzigerstr. 10. (9964 e
die deiſheſge Wieſhne zu Ittern

beginnt ihren 6. Kurſam Dienstag, den 29. Oktober, e 2 Uhr.
Unterricht in 2 Klaſſen durch 8 Lehrer. Schulgeld im 1. Winter

60, im 2. Winter 45 Mk. Reichhaltiges Lehrinventar. Ruhige
Stadt in landw. Umgebung mit viel landw. Gewerbfleiß. Seit
Gründung der Schule alljährlich ſteigender Beſuch.

Penſionsnachweis, Lehrplan und Anmeldung bei dem
Direktor Herbst.

Photo grapnisene Apparateund sämmtl. gran Entwiokler ete. stets frisch auf Lager.

Gratis 2 Dunkeikammern zur gefl. Benutzung. Gratis

ennirthregerie
Eine im April d. Js. fertiggebaute, der Neuzeit entſprechend hoch

e und gediegen eingerichtete

S V aim e von Halle a. S. gelegen, iſt preiswerth bei mäßiger

Anzahlung zu verkaufen oder zu vermiethen. Selbige hat circa
15 Zimmer, iſt für eine Familie eingerichtet und liegt unmittelbar an
elektr. Bahn. Geehrte Reflektanten bitte Näheres unter Chiffre
S. V. 947 an NMaasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

einzufordern. (1530

Ich habe meine Heilanstalt von der KrukKenberg-
strasse 18 nach meinem Hause

Scohillerstrasse II
verlegt. Näheres durch Prospecte,

Dr. MHoenmiger.
J

pr. J Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR. BI SöſE, HAE S.

v Tahnen El Thüring.-Sächs. Geschiehts-
in allen Farben, 5 m lang, und Alterthums-Verein.

à 3 Mark, 5 Mark, 7,50 Monatsverſammlunlaut Sohn. Dienstag e 6.
Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal. I g übr Abende im Evangeliſchen

Trockenſchuitzel,
Torfſtreu, Düngekalke

per prompt und ſpäter haben abzugeben

es Heicke, Magdeburg.

Weiss alsThüring
beſter Ban und Vangget, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, ſederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Vereinsbenſen He Sronbrinz

c G. ete Litterariſches. Das GebietPruchts äfte, de oberen Saale. Se e x 5
friſch von der Prefe, Bruno Heydrich's

nur noch einige Tage I (ongervatorium f. Musik
empfiehlt

3 und Theater (Oper).
0 leme Vom Oktober Marlenstr. 21 u. [0.

9 Gesangsabtheilung Ferion. Wiedoer-
Fruehtsaſtpresserei, begion des Unterrichts 20. August

und Neuanmeldungen für Solo- und
Oborgesang Olavier, Thoorio
(Dirigentenbildung), Violine, Viola,

Coello, Contrabass,
Sprechstunden mur Marienstr. 21.

Geiſtſtrafte 11. [1146

den bevo

I AEntree o Pfg. Kinder e Pfa
Rad Wittekin d.

Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr

m CureConm eert uder Kapelle] des Kgl. Füſilier- Regiments Geueralfelsmarſchan

Graf Blumenthal r. 6.Entree
Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Sinkonio- Concerte der ding Akademie,

Die im letzten Winter eingeführten Sinfonie Concerte für
rſtehenden Winter beizubehalten, erachtet die Sing Akademie

es als ihre Aufgabe, ja als eine unabweisbare Pflicht, umſomehr als
die muſikliebenden Kreiſe in unſerer Stadt zu erwarten berechtigt ſind,daß ein einheimiſches Kunſtinſtitut die Veranſtaltung ſolcher Skinanie:

Concerle unternimmt. Wie nun die Sing Akademie es zu erreichen
gewußt hat, ihre SinfonieConcerte anderen derartigen Unternehmungen
vollwerthig an die Seite zu ſtellen, ſo glaubt ſie andererſeits von dem
Lokalpatriotismus der muſikliebenden Hallenſer eine erhöhtere Unter
ſtützung ihrer Veranſtaltungen erhoffen zu dürfen, da ohne ſolche
e geh das mit nicht unerheblichen Koſten t napite Unter
nehmen die Gewähr des Fortbeſtehens nicht finden kann.

Die Sing Akademie beabſichtigt nun im bevorſtehenden Winket
neben den großen ChorAufführungen

drei große Sinfonie-Conrerte
zu geben, und zwar unter Leitung des Königlichen Univerſitäts-
Muſſkdirektors Profeſſor O. ReubKe, ſowie unter Mitwirkung hervor

O. Wiegert.

ragender Soliſten und eines ca. 60 Muſiker ſtarken Orcheſters.
Für Nichtmitglieder und für die Familienangehörigen der Sing

Akademie Mitglieder wird ein Abonnement auf dieſe drei Concerte
m g Preiſe vonMk. für einen reſervirten Platz (die erſten 6 Stuhlreihen),5 38 nummerirten Saalplatz,

e) 5,00 Balkonplatz.Einzeichnungsliſten werden in nächſter Zeit in Umlauf geſetzt.

Außerdem können ſchon jetzt Plätze von Abonnenten in der Hof
P 7andlung Reinhold Koeh, Barfüßerſtraße 20,

elegt werden

Der Vorſtand der SingAkademie.

Wiüntergarten.
Dienstag Abend

Doppel Concer v. Stockholmer Damen-Qniutett
und Militärmuſik.

Aug. Schulge.

Wein Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.

4 grosse Krebse 80 Fs
Tisenvurg n. I.

Motel „Blauer Stein“s,dicht am Walde. VBeſereers zu längerem Aufenthalte geeignet. Penſon

nach Uebereinkunft. G. MämecekKoe.
c ö

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in näehster Nähe des Kurgartens.

Cowmfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Betriehsleiter: CR. L. Zapr,

vorm. Püchter des Königl. Forsthauses „Klaushof“,

Far vorohrl, Güste, die nicht im Höel wohnen wollen,
halte teh meine nahegelegene Privat- V Aarienruh“bestens empfohlen. Wo e e [8085

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Auguſt.

Denkmalsenthüllung. Wie wir von gut
unterrichteter Seite erfahren, wird Se. Majeſtät der
Kaiſer und König aus den bekannten Gründen leider
behindert ſein, der für den 26. d. Mts. in
Ausſicht genommenen Denkmalsenthüllung
beizuwohnen.

Ob die letztere trotzdem am 26. Auguſt ſtattfinden
oder ob der Termin der Feſtlichkeit eine Verſchiebung
erfahren wird, ſteht heute noch nicht feſt, wahrſcheinlich
wird aber das erſtere der Fall ſein. So wird denn
alſo die Stadt Halle ſchmerzlicher Weiſe auch diesmal
der Ehre und Freude des Beſuches unſeres geliebten
Kaiſers nicht theilhaftig werden können. Unſere Bitten
und Gebete aber vereinigen ſich mit denen des hart-
geprüften Herrſchers dahin, daß Gott der Kaiſerin
Friedrich in ihrer ſchweren Krankheit gütig helfen möge!

Die Denkmalsarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts. Nachdem
die beiden Statuen Bismarcks und Moltkes hier bereits eingetroffen,
iſt am Sonnabend auch das Reiterſtandbild Kaiſer
Wilhelms I. auf dem Denkmalsplatze angelangt. Die Auf-
ſt llung auf dem Poſtament wird ohne Verzögerung vor ſich
gehen.

Kreisarzt und Schnularzt. Durch das neue Kreisarztgeſetz
iſt auch die vielumſtrittene Schularztfrage im Großen und
Ganzen mit geregelt. Dem Kreisarzt ſind laut Dienſtanweiſung
alle öffentlichen und privaten Schulen ſeines Bezirkes in geſundheit-
licher Beziehung unterſtellt. Jn fünfjährigen Zwiſchenräumen hat
der Kreisſchularzt jede Schule ſeines Bezirkes abwechſelnd im
Sommer und im Winter auf ihre baulichen Einrichtungen und den
Geſundheitszuſtand ihrer Schüler en unterſuchen. Dazu ſind der
Schulvorſtand und die Leiter der Schule zuzuziehen. Nach der Be
ſichtigung iſt ein Protokoll aufzunehmen und der Regierung einzu
reichen. Auf den Kreislehrerkonferenzen ſollen die Kreisärzte mit
den Lehrern Fragen auf dem Gebiete der Geſundheitslehre erörtern.

Die prozentnale Zungahme der provinzialfächſiſchen
Städte mit 10 000 und mehr Einwohnern. Aus dem um-
fangreichen Materiale, das in den vor Kurzem durch das ſtatiſtiſche
Bureau veröffentlichten „vorläufigen Ergebniſſen der Volkszählung
vom 1. Dezember 1900“ enthalten iſt, laſſen ſich unter Anderem
auch Angaben darüber ausziehen, in welchem Prozentverhältniſſe die
Einwohnerſchaft der preußiſchen Städte mit 10 000 und mehr Ein-
wohnern von der Volkszählung von 1895 bis zu der von

ſich vermehrt hat. Unſere Provinz Sachſen zählte
bei letzterer 31 ſolcher Städte. Von dieſen haben 30 zugenommen,
während eine eine Abnahme zu verzeichnen hat. Die Reihenfolge
der Städte nach der prozentualen Zunahme iſt natürlich eine weſentlich
andere, als die nach der Kopfzahl der Einwohnerſchaft. Sie geſtaltet
ſich wie folgt: 1. Tangermünde 27,21 Proz.), 2. Burg 15,67
Prozent), 3. Halle 13,51 Proz.), 4. Eilenburg 13,05 Proz.),
5. Aſchersleben 12,63 Proz.), 6. Bitterfeld 11,32 Proz.),
7. Wittenberg 11,25 Proz.), Mühlhauſen i. Th. 11,02 Proz.),
9. Wernigerode 10 Proz.), 10. Zeitz 10,29 33
11. Schönebeck 9,76 Proz.), 12. Delitzſch 9,61. Proz.),
13. Oſchersleben 9,42 Proz. 14. Naumburg 9,36 Proz.),
15. Erfurt 8,97 Proz.), 16. Weißenfels 8,54 Proz.),
17. Magdeburg 7,11 Froggt 18. Stendal 6,85 Proz.),
19. Quedlinburg 6,40 Proz.), 20. Suhl 6,14 Proz.),
21. Sangerhauſen 5,81 Proz.), 22. Staßfurt 5,53 Proz.),
23. Neuhaldensleben 5,40 Proz.), 24. Langenſalza 4,03 Proz.),
25. Eisleben 3,72 Proz.), 26. Halberſtadt 3,60 Proz.),
27. Nordhauſen 3,50 Proz.), 28. Salzwedel 2,12 Proz.),
19. Merſeburg 1,55 Proz.), 30. Torgau 0,26 Proz.),
31. Calbe a. S. 2,12 Proz.). Von den ſieben Stadtkreiſen
unſerer Provinz hat Nordhauſen abermals die ungünſtigſten ZuLahmeverhalimiſe aufzuweiſen. Die Zunahme bleibt bier ſogar

hinter dem normalen Ueberſchuſſe der Geburts über die Sierblich
keitsziffer beträchtlich zurück, und von einem Ueberſchuſſe der Zahl
der Zuzügler über diejenigen der Wegzügler iſt in Nordhauſen mit-
hin überhaupt gar nicht die Rede.

Singakademie. Jn der letzten Vorſtands Sitzung der
„Singakademie“ wurde beſchloſſen, im bevorſtehenden Winter als
größere Chorwerke Hän del's „Meſſias“ und Liszt's „Die
heilige Eliſabeth“ zur Aufführung zu bringen. Neben dieſen
Choraufführungen beabſichtigt die Singakademie auch im kommenden

Winter wieder drei große Sinfonie- Konzerte unter
Leitung des Herrn Profeſſors O. Reubke, ſowie unter Mitwirkung
namhafter Geſangsſoliſten und eines ca. 60 Muſiker ſtarken Orcheſters
zu veranſtalten. Das Zuſtandekommen dieſer Sinfoniekonzerte ſoll
aber mit Rückſicht auf die im letzten Winter geſammelten Erfahrungen
von dem Ergebniß eines Abonnements abhängig gemacht
werden, zu welchem Zwecke Einzeichnungsliſten in Kürze in Umlauf
kommen. Wir verweiſen wegen des Näheren auf die heute im
Jnſeratentheile befindliche Abonnements- Einladung und empfehlen
das verdienſtliche Unternehmen dem allgemeinſten Jntereſſe, damit
die einheimiſchen Kunſtbeſtrebungen nicht etwa an der mangelnden
Betheiligung der muſikliebenden Kreiſe ſcheitern müſſen.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts- und Alter-
thumsVerein hält am 6. Auguſt im Evangeliſchen Vereinshauſe
GKronprinz“) ſeine Mongatsverſammlung ab, in welcher Herr Prof.
Dr. Hertzberg einen Vortrag über das Gebiet der oberen Saale
halten wird.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz
Sachſen. Die neu errichtete evangeliſche dritte Pfarrſtelle an der
St. Ambroſiikirche zu Magdeburg-Sudenburg iſt dem bis-
herigen Hilfsprediger daſelbſt, Karl Görnemann, verliehen
worden. Zu der erledigten erſten Diakonatſtelle zu Zörbig iſt der
Pfarrer in Gößitz, Otto Friedrich Heergeſelle, berufen und be-
ſtätigt worden. Zum 1. November iſt die Pfarrſtelle in Rohrs
heim, Diözöſe Oſterwieck (5400 Mk. Einkommen, 2 Kirchen, freie

ohnung, 15 Dienſtjahre) zu beſetzen; Bewerbungen beim Kon
ſiſtorinm. Zum 1. Oktober wird die rei Pfarrſtelle an St. Ni-
colai in Quedlinburg, Diözeſe Quedlinburg (3600 Mk. Ein
kommen, freie Wohnung, 1 Kirche, 10 Dienſtjahre) frei. Zum
1. Oktober ſind zu beſetzen: die Pfarrſtelle zu Selben, Diözeſe
Delitzſch (3600 Mk. Einkommen, freie Dienſtwohnung, 1 Kirche), die
Pfarrſtelle zu Frohndorf, Diözeſe Beichlingen (3000 Mk. Ein
kommen, freie Dienſtwohnung, 1 Kirche), die Pfarrſtelle an St. Aegidii
in Quedlinburg (1800 Mk. Einkommen, freie Wohnung,
1 Kirche), die Pfarrſtelle zu Niederdorla, Diözeſe Oberdorla
(1800 Mk. Einkommen, freie Wohnung, 1 Kirche), die Pfarrſtelle
p Großcorbetha, Diözeſe Weißenfels (ca. 4000 Mk. Ein
ommen, freie Wohnung, 1 Kirche).

Unſere Z6er ſind am Sonnabend Mittag von dem Truppen
Uebungsplatze AltenGrabow zurückgekehrt und mit klingendem Spiele
vom t in ihre Kaſernements marſchirt. Am 10. September
wird das Regiment ins Manöver- Gelände bei Eiſenberg, Zeitz und
Umgegend abrücken.

Der Verein ehemaliger preußiſcher Garde beſprach in
ſeiner am Sonnabend Abend im „Goldenen Schiffchen“ gehaltenen
Monaksverſammlung ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, das am
Sonntag, den 18. d. Mts. im „Stadtpark“ bei Mitglied Edel ge

eiert werden und in Konzert, Kinderſpielen und Tanz beſtehen
oll. U. A. wurde noch beſchloſſen, ſich zahlreich an der Kaiſer
WilhelmDenkmals- Enthüllung am 26. d. Mts. zu betheiligen.

Der Verein ehemaliger Artillerie nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend in Petzolds Gaſtwirthſchaft gehaltenen Monats
verſammlung zunächſt mehrere Kameraden als Mitglieder auf und
beſchloß ſodann, ſich an der Enthüllung des Kaiſer WilhelmDenk-
mals am 26. d. Mts. vollzählig zu betheiligen. Der Verein wird
ferner bei der Enthüllung des Denkmals für die in den Feldzügen
1866 und 1870/71 gefallenen Kameraden des Magdeburg. Feld-
Artillerie Regiments Nr. 4 in Magdeburg am 30. d. Mts. durch
eine Abordnung vertreten ſein. Einladungen zur Theilnahme an
mehreren Jubiläumsfeſtlichkeiten auswärtiger Kriegervereine lagen
vor, dieſelben ſollen möglichſt berückſichtigt werden. Dann wurden
noch Vereinsangelegenheiten erledigt.

Der Krieger-Verein zu Halle feierte geſtern im „Stadt-
park“ ſein 41jähriges Beſtehen durch ein Konzert, Kinderſpielen,
Jllumination der Anlagen, Stocklaternenzug der Kinder und
Sommerreigen. Der Verein wird ſich ebenfalls an der Kaiſer
Denkmalsenthüllung am 26. d. Mts. betheiligen.

Schmückung der Kriegergräber. Wie die vielen Jahre
zuvor, ſo wird auch in dieſen Jahre wieder, und zwar am Sonntag,
den 18. d. M., Vormittags die Schmückung der Kriegergräber auf
dem Nordfriedhofe von Statten gehen. Die hieſigen, dem Preuß.
Landeskrieger- Verbande angehörenden Kriegervereine werden ſich
ſämmtlich an dieſer Ehrung für die 1870/71 verwundeten und hier
geſtorbenen Kameraden betheiligen.

Einweihung. Heute Vormittag ſand die Einweihung der
in der Stiftung „Adelheidsruh“ untergebrachten Klein
kinderbewahranſtalt der St. Paulus- Kirchen
gemeinde ſtatt. Das ſtattliche Gebäude befindet ſich im hinteren
Theil des Gartens der Jentſch'ſchen Familienhäuſer in der Reilſtraße
und enthält in den Parterreräumen den Aufenthaltsraum für
etwa 72 Kinder, die in der Anſtalt Aufnahme gefunden haben.
Dieſelben werden mit Singen, Erzählen und Spielen im Saal und
im Freien unterhalten; Eſſen erhalten ſie nicht, außer im Sommer
Nachmittags eine Taſſe Milch und Semmel, das Frühſtück müſſen
ſie ſich ſelbſt mitbringen. Die Kinder müſſen Morgens um 7 Uhr,
im Winter um 8 Uhr iin die Anſtalt gebracht werden
und verlaſſen dieſelbe Abends 6 Uhr. So lange wie
noch kein Mittagseſſen verabreicht wird, begeben ſich
die Kinder Mittags auf zwei Stunden nach Hauſe. Eingeleitet
wurde die heutige, gut beſuchte Feier mit dem gemeinſamen Geſang
des Liedes „Lobe den Herren“, worauf Herr Fabrikbeſitzer Jentſch
im Namen des Stiftungskuratoriums und im Namen der Familie
Jentſch die Anſtalt an die gedachte Kirchengemeinde übergab.
Namens des Gemeinde-Kirchenraths der St. Paulusgemeinde über-
nahm Herr Oberlehrer Dr. von Scholten das hochherzige
Geſchenk und verſprach, das Werk im edelfrommen Sinne zu
führen und zu fördern. Herr Stadtrath Reißner (in Vertretung
des Herrn Stadtrath Pütter) übermittelte den Glückwunſch des
Magiſtrats und wünſchte ſeinerſeits gedeihliche Entwickelung der wohl-
thätigen Anſtalt. Herr Paſtor Jord an überwies die Diagkoniſſen
Schweſter Magdalene als Vorſteherin und Leiterin der Anſtalt. Herr
Paſtor von Broecker begrüßte die Genannte und beleuchtete deren
Arbeit, die keine leichte ſei, wenn ſie gewiſſenhaft und im Sinne der
Stifter vollbracht werden ſoll. Nach einem Gebet und dem gemein-
ſamen Geſang des Liedes „Ach bleib mit Deiner Gnade“ war die
einfache, aber würdige Feier beendet.

Das Sommerfeſt der Halleſchen Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei am Sonnabend auf der „Peißnitz“ nahm bei dem
ſchönſten Wetter den beſten Verlauf. Concert, Feuerwerk und Tanz
bildeten im Weſentlichen das Programm. Die zahlreichen Arbeiter
hatten das übliche Geldgeſchenk erhalten, nämlich 3 Mark die
verheiratheten und 1,50 Mark die unverheiratheten, um daran
zehren zu können.

Sonderzüge nach Hamburg. Am Donnerstag, den
15. Auguſt verkehrt von Halle a. S. und Leipzig Magdeburger
Bahnhof) je ein Sonderzug nach Hamburg. Zu dieſen Zügen
werden in Halle a. S. und Leipzig ſowie auf verſchiedenen Stationen
der Direktionsbezirke Halle a. S., Hannover, Magdeburg und Erfurt
ſowie der ſächſiſchen Staatseiſenbahnenn Rückfahrkarten nach Ham-

burg, Altona, Kiel, Glücksburg, Büſum, Cux-
haven, Holgoland, Nordernehy, Juiſt, Borkum,
Amrum, Wyk a. Föhr, Weſterland a. Sylt undLakolk a. Röm zu ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger
Geltungsdauer ausgegeben. Der Fabrkartenverkauf findet
vom 13. bis 14. Aug uſt, Mittags 12 Uhr ſtatt. Abfahrt
von Leipzig (Magdeb. Bahnhof) 1188 Vorm., von Halle a. S.
1130 Verm. Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, die von
den Fahrkartenausgabeſtellen der betr. Stationen ſowie von der
Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinbefte in Halle a. S.
und der Auskunftsſtelle in Leipzig, Brühl 75/77, unentgeltlich ver
abfolgt werden.

Jm Zoologiſchen Garten war geſtern, am vierten
billigen Sonntag, der Beſuch der ſtärkſte ſeit ſeinem
Beſtehen. Am Raubthierhauſe und vor dem Affenkäfig war das
Gedränge oft ängſtlich. Leider hatte die Direktion das Malheur,
daß ihr eine engagirte auswärtige Kapelle vier Tage vorher ab
Phogt hatte. Trotz der vielfachſten Bemühungen durch Reiſen,

epeſchen u. ſ. w. war es nicht gelungen, für den Abend moch eine
gute Kapelle zu bekommen als Herr Joſeph, der ſein Konzert bis
nach 7 Uhr ausdehnte, nach dem Walhallatheater mußte, war für
dieſen Abend das Konzert zum Leidweiſen des Publikums, aber vor
Allem der Direktion, vorüber.

Ein Album des Zoologiſchen Gartens iſt ſoeben im
Verlage von Hubert u. Keerl hierſelbſt erſchienen und für
den Preis von 1 Mk. käuflich. Das hübſch ausgeſtattete Album
enthält 16 recht gute, von den Herren Gebr. Plettner auf-
genommene Bilder über die Gebäulichkeiten, die Gartenanlagen und
Thierbehältniſſe des prächtigen und abwechſelungsreichen Etabliſſements
und werden jedem Beſucher als ein gern geſehenes Andenken dienen.
Wir wünſchen dem hübſchen Werkchen die weiteſte Verbreitung,
zumal unſer Zoologiſcher Garten bereits jetzt ſchon zu den ſchönſten
Zierden und ſehenswertheſten Orten unſerer Stadt Halle zählt.

Als treffſicherer Schütze erwies ſich, wie uns J
wird, wieder Herr H. Uhlig hier bei dem Wettſchießen der Bürger
ScheibenSchützenGilde in Merſeburg. Er wurde auf der Meiſter
Se (aufgelegt) erſter, auf der Meiſterſcheibe (freihändig) dritter
Sieger.

Die Hundstagsferien gehen mit dem heutigen Tage zu
Ende, morgen wird der Unterricht in allen Schulen wieder auf
en men Die Univerſität beginnt heute offiziell ihre großen

erien.
Gilt Hitzſchlag als Betriebsunfall Bei der gegen

wärtigen intereſſirt beſonders die Frage, ob Hitzſchlag als
Betriebsunfall anzuſehen ſei. Der Arbeiter R. zu Oſchersleben war
eines Tages in einer Fabrik erkrankt und in der folgenden Nacht amHitzſchlag verſtorben. Die Berufsgenoſſenſchaft ehe die Renten

zahlung ab, da einBetriebeunfall nicht vorliege. Das Schiedsgericht
verurtheilte aber die Genoſſenſchaft zur u da bei der hohen
Außentemperatur an jenem Tage und der dadurch bedingten erhöhten
Temperatur in dem Arbeitsraume R. durch den Betrieb der Gefahr
eines ſolchen Unfalles in erhöhtem Maße ausgeſetzt geweſen und
deshalb der Tod durch einen Betriebsunfall verurſacht ſei. Die Be
rufsGenoſſenſchaft erhob Rekurs und beſtritt das Vorliegen eines
entſchädigungspflichtigen Betriebsunfalles. Das ReichsVerſicherungs
amt wies jedoch den Rekurs aus folgenden Gründen ab: Nach der

Auffaſſung des ReichsVerſicherungsamtes ſind Erkrankungen und
Todesfälle, welche bei der Betriebsthätigkeit durch Hitzſchlag herbei
eführt werden, dann als Betriebsunfälle anzuſehen, wenn der Ver
etzte durch ſeine Thätigkeit im Betriebe der Gefahr eines
ſolchen Unfalles in ſo erhöhtem Maße ausgeſetzt geweſen
iſt, daß dadurch ein urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen
dem Unfalle und jener Thätigkeit wahrſcheinlich ge
macht wird. Jm vorliegenden Falle hatte R. die Arbeit am Un
falltage bei einer ungewöhnlich hohen Außentemperatur bis zu
280 C. in einem geſchloſſenen Arbeitsraum der e zu verrichten,
wo noch eine größere Wärme vorhanden war. R. war wegen ſeiner
durch den Betrieb beſtimmten Arbeitsthätigkeit der ſich bei der
Außentemperatur ergebenden beſonderen Schwüle im Arbeitsraume
ausgeſetzt, welche die mit dem Betriebe regelmäßig verbundene hohe
Temperatur in demſelben wer ganz abgeſehen davon, daß N.
bereits vom frühen Morgen ab thätig war. Dieſe beſonderen Um-
ſtände, welche die gewöhnlichen Beſchwerden der Arbeit in jenem
Arbeitsraume weſentlich erhöhen, haben die Gefahr eines Hitzſchlages,
dem R. erlegen iſt, geſteigert und begründen die Annahme eines
Betriebsunfalls.

Jm Laufe der vergaugenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Darmkatarrh 12, Scharlach 6, Krämpfen 6,
Brechdurchfall 13, Lungenentzündung 5, Tuberkuloſe 10, Schwäche 7,
Krebs 7, Keuchhuſten 1, Zermalmung 1, Luftröhrenentzündung 1,
Selbſtmord 1, Diphtherie 3, Nierenentzündung 1, Zuckerharnruhr 1,
Blutvergiftung 1, Herzſchlag 1, Darmgeſchwulſt 1, Trüſencarcinom 1,
Schwämmchen 4, Verblutung 1, Schlaganfall 2, Kindbettfieber 1,
dazu Todtgeburten 4, zuſammen 91 Perſonen, darunter 13 Orts-
fremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Brechdurchfall
13, Lebensſchwäche 4, Krämpfen 4, Lungeniuberkuloſe 3, Lungen-
entzündung und Darmkatarrh 1, Darmkatarrh 7, Ertrinken
Wirbelkörpereiterung mit Abſceſſen in beiden Leiſten 1, Altersſchwäche
1, Atrophie 5, Scharlach 1, Magendarmkatarrh 5, Luftröhren- und
Darmkatarrh e durch Fall auf den Kopf 1,chron. Bronchitis 2, Furunkuloſe 1, Maſern 1, Hirnblutung chron.
Nephritis 1, zuſammen 54 Perſonen, darunter 1 in einem hieſigen
Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 145 Perſonen.

Leicheufund. Geſtern früh iſt im Gimritzer Schleuſen
graben eine unbekannte männliche Leiche angeſchwommen. Dieſelbe
hat erſt einige Tage im Waſſer gelegen. Der Verſtorbene iſt
ungefähr 40 bis 45 Jahre alt. Die Leiche hat dunkel-
blonde Haare und blonden, halblangen Vollbart. Sie iſt be
kleidet mit dunklem Kammgarnrock, dunkler Weſte, grau
geſtreifter Hoſe, grauwollenen Strümpfen, braunen Strandſchuhen,
rothgeſtreiftem Barchenthemd und graugeſtreiften Hoſenträgern.
Jn den Taſchen fanden ſich eine Schnapsflaſche mit
der Jnſchrift „Waidmwannsheil“ und einer Jägerfigur, ein rothes
Taſchentuch mit weißer Kante und eine Weichſel-Cigarrenſpitze vor.
Die Leiche wurde nach dem Nordfriedhofe geſchafft.

Von der Elektriſchen. Am 4. d. M., Abends gegen
8/, Uhr verſagten die Akkumulatoren des Straßenbahnwagens Nr. 31
der Halleſchen Straßenbahn vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 56,
wodurch eine Betriebsſtörung von circa 15 Minuten verurſacht wurde.

Polizeifergeant Strohbach von hier, der bei ſeiner neu
lichen Anweſenheit in Magdeburg in einer Reſtauration ein Porte-
monnaie mit 37 Mk. Jnhalt an ſich nahm, wurde vom Schöffen-
gericht zu Magdeburg zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt.

Ein Streit entſtand am Sonnabend Abend im Grundſtück
Berlinerſtraße 33 zwiſchen zwei Perſonen, Rappſilber und Schimpf,
der damit endete, daß Rappſilber dem Schimpf mit einem Schippen-
ſtiel derartig auf den Kopf ſchlug, daß er nach der Klinik gebracht
werden mußte.

Ein Einbrnuchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Sonn
tag durch gewaltſames Oeffnen eines eiſernen Kellergitters in den
Vorrathsräumen des Kaufmanns Groſch, Merſeburgerſtraße 167, aus
geführt. Was die bisher unbekannten Diede entwendet haben, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

XV. Verbandstag des Bundes dentſcher
Bureaunbegmten,

-oe. Halle a. S., 5. Auguſt.
Der Verband deutſcher Bureaubeamten

mit dem Sitz in Leipzig, hält in den Tagen vom 3.--5. d. Mts. in
Halle a. S. ſeinen 14. Verbandstag ab, der von 67 Abgeordneten mit 394
Stimmen beſucht iſt. Der Kreisverein Halle hatte Alles aufgeboten,
den fremden Kollegen den Aufenthalt in der alten Salz- und Saale
ſtadt angenehm zu machen, und das iſt ihm im vollen Maße gelungen.
Bereits am Sonnabend Abend wurde zu Ehren der eingetroffenen
Vertreter im Garten des „Wintergarten“ ein Konzert der Henſchel'ſchen
Muſikkapelle und danach im Saale desſelben Lokales eine gut
gylungene Feſtlichkeit veranſtaltet. Nach einigen einleitenden
Muſikſtücken ſprach Herr Kollege Heger- Halle den der
Bedeutung des Tages entſprechend verfaßten Prolog. Es
wechſelten danach Muſikſtücke mit Geſangsvorträgen (Frl. Franke
und Koll. MeyerHalle), gemeinſame Feſtlieder und humoriſtiſche
Vorträge der „Saalethaler Koupletſänger“ ſtimmungsvoll ab. Die
begrüßende Anſprache hielt der Vorſitzende des Kreisvereins Halle,
Herr Kaſſenbeamter Göhre, und die Feſtanſprache der Ver
bandsvorſitzende, Herr Bankbeamter Hauptmann Leipzig.
Derſelbe dankte den Halleſchen Kollegen für den den Fremden
bereiteten herzlichen Empfang, die freundliche Aufnahme und
die angenehme Unterhaltung. Es war ſpät geworden ehe
Schluß der ſo ſchön verlaufenen Feſtlichkeit eintrat. Am Sonntag
Morgen wurde von verſchiedenen das Konzert im „Bad Wittekind“
und der Zoologiſche Garten beſucht. Die Damen unternahmen am Vor
mittag bei reger Betheiligung eine Dampferfahrt auf der oberen
Saale und hielten Einkehr im „Kurzhals'ſchen Lokal“ auf der
„Rabeninſel“. Nach zehn Uhr begannen im Saale des „Winter
garten“ die Verhandlungen des Verbandstages unter Leitung des
Herrn Hauptmann- Leipzig. Der Magiſtrat der Stadt Halle
hatte Herrn Stadtrath Reißner entſendet, welcher den Ver
ſammelten vielen Erfolg ihrer Berathungen wünſchte und ſie
Namens des Magiſtrats in der Stadt Halle willkommen hieß
Außerdem hatten noch die Rechtsanwälte und die Landwirthſchafts
kammer Vertretungen geſandt und dadurch ihr Jntereſſe an den Be
ſtrebungen des Verbandes bewieſen. Aus dem vom Vorſitzenden er
ſtatteten Jahresbericht für 1900,1901 iſt folgendes Bemerkens
werthe zu veröffentlichen Die letzte Generalverſammlung hatte be
ſchloſſen, eine Petition an den Reichstag abzuſenden, in welcher die Rück
vergütung der Hälfte der zur Alters und Jnvaliditäts Verſicherung
eingezahlten Beiträge an die im Staats oder Kommunaldienſt mit
Penſionsberechtigung e Anſtellung gelangenden Perſonen ſo
wie dies an weibliche Perſonen bei ihrer Verheirathung geſchieht
angeſtrebt werden ſollte. Ein von den Antragſtellern
verſprochener Entwurf dieſer Petition iſt bis heute noch
nicht eingegangen. Die Beſtrebungen des Verbandes, dem
Vordrängen der Militäranwärter entgegenzutreten, ſind
bis heute erfolglos geweſen. Der Bundesrath hat auf
die bezügliche Eingabe noch keinen Beſcheid ertheilt. Vom Civil
anwärterBeamtenVerein zu Bremerhaven iſt die Errichtung eines
Verbandes zum Schutze der Civilanwärter angebahnt worden es
wird vorgeſchlagen, denſelben nach Kräften zu unterſtützen. Die
de Rege n des Verhältniſſes der Rechtsanwaltsbureau
eamten zu ihren Prinzipalen hat immer noch nicht erfolgen können,

doch iſt Hoffnung vorhanden, daß dem entſprochen wird, zumal auch
die Rechtsanwälte der Regelung freundlich geſinnt ſind. Auf einen vom
Kollegen Göhre Halle herauszugebenden Kalender fürBureaubeamte
wurde jetzt ſchon hingewieſen. Die Zahl der Verbandsmit
glieder ſtieg von 1764 auf 1919, es traten neu hirzu 522 und



ſchieden aus 367. Neue Kreis vereine ſind 7 entſtanden, zwei
weitere ſind in der Bildung begriffen, dann würde der Verband 45
Kreisvereine zählen, außerdem beſtehen noch 9 Zahlſtellen. Die
Unterſtützungskaſſe gewährte im Berichtsjahre in 18 Fällen 2395 Mk.
Darlehen und in 10 Fällen nicht W Unterſtützungen
in Höhe von 163,80 Mk. Die gelö entenkaſſe hat ihren
Beſtand von 141,94 Mk. ver Unterſtützungskaſſe überwieſen.
Der für den Fall der Stellenloſigkeit
r 12 gee itß en e J salt an. Jn der Stker e ha onens re und 15 Frauen) mit Sm 43
36 000 Mk. verſichert. Die t Kaſſe ſchloß mit einem kleinen

ab, es war aus dem Vorjahre erſt noch ein Fehlbetrag zu
ecken. Die Krankenkaſſe zählt Mitglieder und hat

einen Reſervefonds von 26 500 Mk. Das Verbandsorgan, die „Nach
richten“, hat eine Auflage von 1850 Exemplaren. Die Jahres
re t der vom Verbande unterhaltenen vier Kaſſen wurden
auf Ankrag der Reoiſoren entlaſtet. Wiedergewählt würden in den
Vorſtand die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren A. Fahr
und K. Schmidt Leipzig, neu Herr Fichtner Braunſchweig
an Stelle von Herrn Zich e Magdeburg. Die Herren Albrecht
Magdeburg und Siersleben- Erfurt wurden mit der Prüfung
der laufenden Rechnung detraut. Ein Antrag des Kreisvereins Leipzig
auf theilweiſe Aenderung der erſt im Vorjahre genehmigten neuen
Statuten wurde für ſpäter zurückgeſtellt, da nicht dringlich.

Der Ort, wo die nächſtjährige Verbandsverſammlung
abgehalten werden ſoll, konnte noch nicht beſtimmt werden, da
ſich Niemand zur Uebernahme derſelben meldete. Der Vorſtand wird
daher den Ort beſtimmen. Mit Dankesworten an Alle, die mitge
wirkt haben, die Beſtrebungen des Verbandes zu fördern, ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung. Nach dem Feſteſſen, an dem
auch Damen theilnahmen, fand ein gemeinſamer Ausflug nach dem
herrlichen Saalethaal mit längerem Aufenthalt auf der „Berg
ſchenke“ ſtatt. Den Abend füllte ein Konzert, Theater und Ball im
„Winkergarten“ aus.

Deutſcher Hausbeſitzertag.
Am heutigen Montag beginnen in Hannover die Verhandlungen

des 23. Verbandstages des Centralverbandes der ſtädtiſchen Haus
und Grundbeſitzervereine Deutſchlands. Der bereits erſchienene
Geſchäftsbericht bezeichnet die Lage des ſtädtiſchen Haus
und Grundbeſitzes als eine wenig erfreuliche. Wir heben
daraus Folgendes hervor

„Alle Umſtände vereinigten ſich, um nicht nur das Vermiethergeſchäft zu einem meiſt ſehr unlohnenden zu machen,
ſondern auch den Hausbeſitz an und für ſich ſo ſorgenvoll und
wenig angenehm als nur möglich e geſtalten. Die ins Maß
loſe getriebene Bodenſpekulation hatte vielfach einen Grund
befitz geſchaffen, deſſen theilweiſe filtive Bewerthung eine Nealiſation
nur ſolange finden konnte, als der induſtrielle Aufſchwung den Zug
in die Städte förderte und damit die Verzinſung der Kapitalien ge
ſichert erſcheinen ließ. Jene Spekulation erzeugte ein vermehrtes, den
Bedarf oft überſchreitendes Angebot von Wohnungen, welches natur
gemäß auf den Preis derſelben drücken mußte. Wenn gleichwohl in
dieſen älteren Häuſern die Miethen einen merklichen Rückgang nicht
erfuhren, theilweiſe ſogar Steigerungen nothwendig wurden,
ſo hat dies in Folgendem ſeinen Grund: 1. ſind die Miethen
in dieſen zum Theil noch billiger hergeſtellten und einfacher ausge
atteten Häuſern im Vergleich zu den Spekulationsneubauten ge-
forderten Preiſen verhältnißmäßig niedrige, dem Zeitwerth vielfach nicht
entſprechende 2. macht die Konkurrenz jener Neubauten auch für
ältere Häuſer veränderte Einrichtungen, alſo koſtſpielige Aufwendungen
nothwendig, deren Verzinſung ſelbſtredend nach einem Aequivalent
ſucht 3. ſchreitet die einſeitige Belaſtung des Fädtiſchen Hausbe-
ſitzes unaufhaltſam fort und verlangt begreiflicher Weiſe ein
antheiliges Mittragen durch die Mietherſchaft.

Während ſich das Publikum eine Herabminderung der Miethen
in Neubauten, wie ſie der Zuſammenbruch der Spekulation mit ſich

bracht hat, natürlich ſehr gern gefallen läßt, fügt es ſich einer
raufſetzung der Miethen, wie ſie aus vorgenannten Gründen

zuweilen nothwendig wird, meiſt nicht ſo bereitwillig und daraus
entſpringen die nie verſiegenden Klagen über n in
denen ſich zumeiſt Klagen über Mangel an billigen Wohnungen,
wie man ſie ſich wünſcht, ausdrücken. Von einem that-
ſächlichen Wohnungsmangel wird man gleichwohl im
Allgemeinen nicht ſprechen können, wenn auch infolge der
Gelſdknappheit und des Nachlaſſens der Bauthätigkeit die Auswahl an
Wohnungen etwas geringer geworden iſt. Doch iſt das keineswegs
überall der Fall, denn verſchiedene Städte, wie München, Dresden,
Potsdam u. a. weiſen geradezu einen hier und da koloſſalen Ueber-
fluß an Wohnungen, ſelbſt an ſogenannten „kleinen“ Wohnungen
auf, während allerdings einige Städte, wie Berlin, Charlotten
durg uſw. augenblicklich von einer gewiſſen Wohnungsknappheit be
troffen ſind. Dies ſowohl wie die mancherſeits erforderlich ge
wordenen Miethserhöbungen haben zu zahlreichen Anfechtungen der
Hausbeſitzer geführt, denen man überdies auch in völliger Verkennung
der Sachlage die üblen Folgen der Boden- und Bauſpekulation an
die r zu hängen ſucht. Zu den ſchwerſten Anfechtungen
dieſer Art gehören die im März d. J. v v r
erlaſſe zur Hebung der Wohnungsnoth, welche, wie mit Bedauern
konſtatirt werden muß, auf den Kern der Wohnungsfrage
nicht eingehen, ſondern unter Bebürdung der Gemeinden mit
eradezu unerſchwinglichen Laſten die Abhilfe der Wohnungsnoth inNoaßregeln erblicken, deren Konſequenzen auf nichts Geringeres als

die Vernichtung der gegenwärtigen Staats und Geſellſchafts
ardnung (9) hinauslaufen. Ebenſo zu verwerfen iſt die in jenen
Erlaſſen befürwortete Unterſtützung und Begünſtigung der Bau-
genoſſenſchaften, welche von den Hausbeſitzern lediglich als eine illegitime
Konkurrenz empfunden werden. Jm engen Zuſammenhang mit der
Baugenoſſenſchaftsepidemie ſteht die Erbbaurechts- Krankheit von
der infolge der bodenreformeriſchen Agitation eine Anzahl Stadtver
waltungen befallen ſind.“ S

Weiter bemängelt der Jahresbericht die vom Finanzminiſter von
Miquel empfohlene Steuerordnung nach dem „gemeinen Werth“.
Die Werthſteuer ſei verwerflich, weil ſie über die Ungerechtigkeiten
der beſtehenden Kommunalſteuer Geſetzgebung hinwegtäuſche. Dieſe
Geſetzgebung zu bekämpfen, müſſe allezeit das Panier der deutſchen
Hausbeſitzerſchaft ſein und bleiben. Auch durch den „Bankkrach
ſeien die Hausbeſitzer vielfach in Mitleidenſchaft gezogen worden.

rſicherung

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Das „Humaniſtiſche Gymnaſium“, Organ des
Deutſchen Gymnaſialvereins, bringt in ſeinem jüngſt erſchienenen
Heft auch die Einladung zur zehnten Jahresverſamm-
lung dieſes 1890 in Berlin gegründeten Vereins, die in Straß-
burg ſtattfinden und der ebenda Anfang Oktober ſtattfindenden
Philologenverſammlung unmittelbar vorausgehen
wird. Wenn auch ſo wichtige Verhandlungsgegenſtände die Ver-
einsmitglieder diesmal nicht beſchäftigen werden wie bei der vor
jährigen Verſammlung in Braunſchweig, wo man zur Reform-
ſchulfrage und zur Frage von der Gleichberechtigung der Abitu
rienfen aller neunklaſſigen höheren Schulen Stellung nahm, ſo
liegen doch auch in dieſem Jahre Punkte von entſchiedener Be
deutung vor. Dr. O. Weißenfels, Profeſſor am Franzö-
ſiſchen Gymnaſium in Berlin, wird Montag, den 80. Sep-
tember, Vormittags um 10 Uhr in einem Auditorium der
Kaiſer Wilhelms Univerſität über die philoſophiſchen Be
ſtandtheile unſerer klaſſiſchen Litteratur-m in ihrer Verwendbarkeit für die Schule ſprechen und

mit ein Thema behandeln, das gleich wichtig für den deutſchen
Unterricht der Prima wie für das Fach der philoſophiſchen Pro-
pädeutik iſt. Hierauf wird Dr. Karl Hirzel, Rektor des
Ulmer Gymnaſiums, Bericht erſtatten und Theſen vorlegen über
die Stellung des Unterrichts in den neueren Fremd
prachen im Lehrplan des Gymnaſiums, einerage, die gerade gegenwärtig von beſonderem Jntereſſe iſt, Bei

den Verhandlungen des Vereins ſind auch Gäſte willkommen. Wer
der Vereinigung beizutreten wünſcht, wolle ſich bei dem derzeitigen
Schatzmeiſter, Prof. Dr. Hilpard in Heidelberg (Plöckſtr. 78)
melden. Der Zweck des Vereins iſt im J 1 ſeiner Satzungen
folgendermaßen beſtimmt: „Der G.V. verfolgt den Zweck, die
humaniſtiſche Schulbildung zu wahren ſowohl durch
Abwehr nichtgerechtfertigter Angriffe, als durch Erwägung der
Beſſerungen, deren die Gymnaſien hinſichtlich ihrer Organi
ation oder des Unterrichtsbetriebes etwa bedürfen. Auch zur Be
eitigung der äußeren Hemmniſſe, mit denengegenwärtig das Gymnaſium zu kämpfen hat, wird der Verein ſich

bemühen mitzuhelfen. Er ſieht es ferner als ſeine Aufgabe an,
für die Standesintereſſen der akademiſch ge
bildeten Lehrer einzutreten.“ Der Mindeſtbeitrag, für
den das Vereinsorgan unentgeltlich zugeſandt wird, beträgt jähr
lich 2 Mk. Vorſitzender des Vereins iſt von 1893 ab der Turator
der Univerſität Halle, Herr Geh. Ober-Reg. Rath D. Dr.
Schrader geweſen, bis er ſeines hohen Alters wegen im März
1901 ſein Amt niedergelegt hat.

Auf Veranlaſſung von Profeſſor Max Wolf in Heidel
S hat der Berliner Aſtronom Berberich an neun in letzter
Zeit von dem erſtgenannten Aſtronomen enkdeckten kleinen Planeten
die Taufe vollzogen, nachdem ihre Neuheit unzweifelhaft feſtgeſtellt
iſt. Ein im November 1894 entdeckter und damals mit der Nummer
393 bezeichneter Planetoid hat den Namen Lampetia erhalten Nr.
399, entdeckt im Februar 1895, heißt jetzt Perſephone die zwei
kleinen Planeten Nr. 407 und 408, gefunden im Oktober 1895,
ſind Arachne und Fama genannt worden dann folgen vier weitere,
deren Entdeckung ſich aus dem Jahre 1896 herſchreibt, mit den
Namen Palatia, Suevia, Alemannia und Aurelia; endlich der am
letzten Oktobertage im Jahre 1899 entdeckte J anet mit dem Namen
Brigitta. Der Wandelſtern, der erſt am 21. April dieſes Jahres
v Carnera aufgefunden worden iſt, hat den Namen Kilia
erhalten.

Rudolf Lindau, der glänzende Novelliſt, der ein Jahr
zehnt vortragender Rath im auswärtigen Amt war, und ſeit etwa
zehn Jahren Vertreter der deutſchen Gläubiger bei der Verwaltung
der türkiſchen Staatsſchuld in Konſtantinopel iſt, beabſichtigt, wie die
„N. Zta.“ erfährt, ſich demnächſt in den Ruheſtand zurückzuziehen.
Er will ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Helgoland nehmen.

„Die Kollegin“ iſt der Titel eines vieraktigen Schau
ſpiels von Herman Katſch, das am Hoftheater in Stuttgartt einen
durchſchlagenden Erfolg erzielte. Agnes Sorma hat das Slück für
ihre Gaſtſpiele in der nächſten Winterſpielzeit erworben und auch
Cäſar Beck, der bekannte frühere Darſteller des Berliner Theaters
will das Stück gelegentlich eines Gaſtſpieles mit einem eigenen
Enſemble am Albert- Theater in Leipzig zur Aufführung bringen.

„Profeſſor Hellmers“ betitelt ſich ein neues dreiaktiges
Schauſpiel von Paul Wilhelm. Das Werk iſt bereits vom
Dresdener Reſidenz- Theater zur Aufführung erworben worden.

Maurice Ordonneau, der auch bei uns viel geſpielte
SchwankAutor „hat der Direktion des Odéon Theaters zu Paris ein neues
dreiaktiges Theaterſtück vorgelegt. Es führt den Titel „Pater
Vincent“. Die Muſik dazu hat Edmond Audran, der Komponiſt
der „Puppe“, geſchrieben. Die Novität ſoll im Oktober ihre
Première erleben.

„Die Puppengräfin“, ſatiriſche Komödie in vier Akten
von Maximilian Braun, gelangt nunmehr, nach Ueberwindung
verſchiedener Hinderniſſe, in Wien am Deutſchen Volfs-Theoter als
zweite Novität der neuen Saiſon zur erſten Aufführung.

Vermiſchtes.
Bismarck und das Plaitdentſch. Die neueſte Nummer der

Zeitſchrift „Das Land“ bringt den Schluß einer Studie über „Bis
marck und die plattdeutſche Sprache von Profeſſor Gaedertz,
dem folgende intereſſanten Einzelheiten zu entnehmen ſind: Jm
April 1895 äußerte Bismarck gegenüber Vertretern des platt-
deutſchen Vereines aus Braunſchweig, die ihre Huldigung zum
achtzigſten Geburtstag mit einem in Wechſelrede vorgetragenen
plattdeutſchen Poem vorbrachten, eingehend ſeine Gedanken über
das Niederdeutſche. „Jch bin den Kinderjahren zu fern getreten
und habe ſelten ſeitdem Plattdeutſch gehört und geſprochen; ich
kann deshalb in dem heimiſchen Jdiom, dem erſten, das ich auch
als kleiner Junge gehört und geſprochen habe, nicht ſo geläufig
antworten. Es paſſirt mir mitunter, wenn ich mit den Leuten
im Walde platt reden will, daß ich in ausländiſche Formen, eng-
liſche und verwandte, gerathe, und daß die Leute mich etwas ver-
wundert anſehen; aber das alte Gefühl der plattdeutſchenGemein-
ſamkeit habe ich immer behalten Jch fühle mich immer
heimiſch berührt, wenn ich Plattdeutſch leſe und höre, und ich be-
dauere, daß die Sprache, in der vor 300 Jahren gedruckt wurde
und alle unſere Urkunden geſchrieben waren ich habe noch eine
plattdeutſche Bibel in Varzin liegen aus dem 16. Jahrhundert
daß die ſo allmählich abkommt.“ Bismarck liebte es, auf platt-
deutſche Begrüßungen auch plattdeutſch zu antworten. Jm Juli
1892 ſagte der Altreichskanzler in Kiſſingen zu einem Roſtocker,
der Grüße aus Mecklenburg übermittelte: „Roſtock iſt ja nicht
weit von Friedrichsruh. Wi ſpräkt ok Platt.“ „En bannigen
Kierl,“ meinte der behäbige Obotrit, als der Fürſt vorbei war. Bei
der Huldigung der Mecklenburger am 18. Juni 1893 trank der
Fürſt auf die Geſundheit ſeiner Gäſte und ſchloß mit dem nieder-
ſächſiſchen Spruch: „Unſ' wohl un kein' üwel, Wer dat nich will,
is en Düwel!“ Unter allgemeiner Heiterkeit und ſtürmiſchen
Hurrahrufen leerte er darauf ſein Glas. Sehr bemerkenswerth
iſt aber auch eine Mittheilung, die Bismarcks Meinung über den
Berliner Dialekt kennzeichnet. Als er einmal Beſuch aus
Berlin hatte, erklärte er: „Das Berliner Deutſch, von Gebildeten
geſprochen, halte ich für das Beſte, es zeigt am wenigſten, Dialekt.“
Auf den Einwurf, daß der reine Berliner Jargon für Fremde
etwas Agreſſives habe, ſagte er: „Mir hat er wenigſtens eine
Menſur eingetragen. Jn Göttingen gebrauchte ich einſt in einer
Geſellſchaft von Hannoveranern die Wendung: „Jck ooch.“ Es
wurde mir bedeutet, daß „ooch“ keine Berechtigung habe, es hieße
„auch“ oder plattdeutſch „ok“. Ein Wort gab das andere, bis
dieſe linguiſtiſche Frage nur noch durch Anwendung der Schläger
entſchieden werden konnte.“ Uebrigens verſtand er, fügt Gaedertz
hinzu, die Sprechweiſe des richtigen Berliners gründlich und freute
ſich bei der Lektüre von Julius Stindes humor- und gemüthvollen
Büchern der Wilhelmine Buchholz ganz ſpegiell „der genauen
Wiedergabe des Dialektes“.

„Vei einem Wirthe wundermild“. Den Beſuchern der
Bayreuther Feſtſpiele, die das „Glück“ hatten, Gäſte des
Hotels „Zur Sonne“ zu ſein, wird ihr Aufenthalt in der
bayeriſchen Metropole der Tonkunſt in „theurer“ Erinnerung ſein.
Jn einer der letzten Sitzungen des Bayreuther Magiſtrats unterzog
Bürgermeiſter Dr. Caſſelmann das Gebahren, in jenem Hotel einer
ſcharfen Kritik, wobei er erzählte In der letzten Zeit iſt auf amt
lichem Wege Klage darüber geführt worden, daß die Fremden im
Hotel „Zur Sonne“ in einer geradezu exorbitanten Weiſe
übernommen werden. Für e Glas einheimiſchen
Bieres wurden 60 Pfg. verlangt. Obwohl der Hotelpächter darauf
aufmerkſam gemacht wurde, daß öffentlich vor ſeinem Hotel ge
warnt werde, falls ſich ſolche Klagen wiederholten, wurden doch
neuerdings zugleich von verſchiedenen Seiten wieder Klagen gan
ungeheurer Art ausgeſprochen. Einem häufig nach Bayreut
kommenden Feſtſpielgaſt, der ein belegtes Brötchen verlangte, wurde
erklärt, daß man nur kalten Aufſchnitt, die Schüſſel zu
3 Mark, erhalten könne. Für ein Glas Himbeer-
limonade ſei ar verlangt worden. Eineortion Rühreiſei mit 2 Mark berechnet worden.

ine hochgeſtellte Perſönlichkeit führte amtlich darüber
Klage, daß für ein einfenſtriges Zimmer 30 Mk., für ein
Dienerzimmer 20 Mk. hätten bezahlt werden muſſen, für
einen kalten Aufſchnitt ſeien ſo hohe Preiſe verlangt worden, daß
die hochgeſtellte Perſönlichkeit noch niemals nicht einmal in
dem theuerſten Luxusbad, ſo übernommen worden ſei. Der zur Rede
geſtellie Hotelier ſtellte die Preiſe, mit Ausnahme der Zimmer-

preiſe, nicht in Abrede. Bürgermeiſter Caſſelmann ſprach ſeine
entſchiedenſte Mißbilligung über dieſe Vorkommniſſe aus und be
dauerte, daß die Stadtvertretung weiter nichts thun könne, als das
reiſende Publikum auf ſolche Vorkommniſſe
aufmerkſam zu machen mit dem Hinweis, daß dieſelben nur
vereinzelt vorkommen und die Mißbilligung der
geſammten Bürgerſchaft finden. Der Hotelpächter hat
die Abſicht, nach den Feſtſpielen von Bayreuth wegzugehen, und
deshalb macht es ihm keine Schmerzen, wie man draußen über
dieſe Stadt denkt.

Ein furchtbares Eiferſuchtsdramg hat ſich dieſer Tage in
dem Gebirgsdorfe Caineni in der Moldau abgeſpielt. Dort unter
hielt der junge Georg Scularie ein Liebesverhältniß mit Mariora
Carnului, der ſchönſten Maid im Dorfe, bis er zu den Soldaten
mußte. In ſeiner Abweſenheit gelang es nun einem Gutsaufſeher,
Vaſile Busnioc, die hübſche Mariora ihrem früheren Geliebten ab
ſpenftig zu machen. Als dieſer hiervon erfuhr verließ er ſeinen
Garniſonsort und eilte in die Heimath, fürchterliche Rache ſchwörend.
Kaum war in Caineni die Kunde von der Ankunft Georgs laut
geroorden, als Busnioc, nichts Gutes ahnend, raſch einen Wagen
beſpannte und auf dieſem mit Mariora davonfuhr, ſo daß Georg,
als er in die Behauſung Busniocs kam, das Neſt leer
fand. Voller Wuth zertrümmerte er zunächſt Alles, was
in der Wohnung nicht niet und nagelfeſt war und beſtieg dann,
mit einer Axt bewaffnet, ein Pferd, um den Flüchtlingen nachzueilen.
Nach einem tollen Ritte holte er den gen des Busnioc ein, als
das Gefährt ſich gerade auf der Anhöhe eines Berges befand, wo
der Weg an beiden Seiten von tiefen Abgründen begrenzt wird.
Außer ſich vor raſender Eiferſucht, ſpaltete Georg der laut auf
ſchreienden Mariora mit einem Beilhiebe das Haupt und warf ſich
alsdann auf ſeinen Nebenbuhler, der inzwiſchen vom Wagen ge
ſprungen war. Es folgte ein kurzer, verzweifelter Kampf Bruſt
gegen Bruſt, dann ein herzzerreißender Schrei, und beide Rivalen
rollten in den Abgrund, wo ſie von den entſetzt herbeieilenden Land
leuten, welche in der Nähe gearbeitet und den Vorgang geſehen
hatten, mit zerſchmetterten Gliedern todt aufgefunden wurden.

Eine unmenſchliche Mutter. Auf Erſuchen von Bewohnern
eines Hauſes im Norden von Paris mußte die Polizei ſich eines
Kindes von ſechs Jahren annehmen, welches von ſeiner Mutter in
geradezu unerhörter Weiſe gemißhandelt wurde. Die Mutter iſt
dem Alkohol ergeben. Wenn ſie zu viel getrunken alt zwang ſie
ihr Kind, mehrere Gläſer Abſynts zu genießen. enn das arme
Weſen dann vor Trunkenheit ſich nicht a auf den Füßen halten
konnte und umfiel, wurde es von der grauſamen Mutter mit Fuß-
tritten in den Rücken und den Leib regalirt, ſo daß ſeine Schmerzens-
ſchreie durch das ganze Haus gellten. Ein Schutzmann brachte das
Kind in eine Anſtalt, während die Mutter vorläufig ins Polizei
gewahrſam eingeliefert wurde.

Zum akademiſchen Turubnndfeſt in Hameln ſind weit
über 700 Bundesmitglieder eingetroffen, jeder Zug bringt neue Gäſte.
Um 8 Uhr Abends wurde das Feſt mit der Begrüßunggsfeier eröffnet,
an der die Vertreter der Behörden theilnahuen. Bürgermeiſter Meyer
begrüßte die Feſtverſammlung Namens der Stadt. Am Montag
Vormittag findet eine Ruderregatta auf der Weſer ſtatt, zu der die
Berliner, Breslauer, Bonner und Göttinger akademiſchen Ruder
vereine am Start erſcheinen werden.

Nette Poliziſten. Jn Klauſenburg in Siebenbürgen
haben zwei betruvkene Poliziſten einen Houved-Wachtmeiſter überfallen
und ihm einen Stich in die Bruſt verſetzt, an deſſen Folgen er
innerhalb weniger Stunden ſtarb. Vor den wachthabenven Polizei
kommiſfſar gefährt, fielen ſie auch über dieſen her und richteten ihn
böſe zu. Dann erſt gelang es, ſie zu überwältigen.

Schulmädchen als Schmuggleriunen. Bei Maslianico an
der italieniſch-ſchweizeriſchen Grenze haben die Zollbeamten ein
ganzes Penſionat beim Schmuggeln abgefaßt. Die
jungen Dämchen machten häufige Ausflüge über die Grenze. Als
ſie kürzlich von einem ſolchen Ausſluge heimkehrten und geſiltet zu
zwei und zwei ihrem Heim zuwanderten, wurden ſie angehalten und
höflich, aber beſtimmt nach der nahe gelegenen Zollbude eingeladen.
Dort wurden ſie viſitirt und dei jeder von ihnen fand man Mengen
von Cigarren und Cigaretten. Im Ganzen ſollen die von ihnen im
r der Zeit geſchmuggelten Waaren einen Werth von ca. 12 000 Mk.

aben.
Wem gehört das Geld Auf offenem Markte ſah man in

Wien eine Frau mit einer elegant gekleideten Dame heftig ſtreiten.
So etwas fällt auch in der Kaiſerſtadt an der Donau Fauf, das
Publikum ſuchte alſo den Gegenſtand des Zwiſtes zu ergründen.
Die Frau behauptete, die Dame hätte eine ihr gehörige Zehn-Gulden-
Note gefunden und eingeſteckt. Die Dame, Gattin eines Beamten,
hingegen erklärte, es ſei ihr eigener Schein, der ihr aus dem
Portemonnaie gefallen ſei. Ein Sicherheitswachtmann nahm da
rauf Beide mit zur Polizei, und während dort noch ihre
Nationale aufgenommen wurden, erſchien ein junger Mann, um zu
Protokoll zu geben, daß keine der beiden Frauen, ſonder er die
Zehn-Gulden-Note verloren habe. Da nun heutzutage falomoniſchen
Sprüchen keine Folge gegeben wird, wenn ſie nicht von zuſtändiger
Stelle ausgehen, verſagte es ſich der Polizeibeamte, ſelbſt eine Ent
ſcheidung zu ſällen und wies alle drei Prätendenten auf die Zehn-
Gulden-Note an ſeine vorgeſetzte Behörde, die vorausſichtlich ihrerſeits
die Sache an die Gerichte weitergeben wird.

Auf der ſibiriſchen Eiſenbahn werden die Güter häufig lang-
ſamer befördert, als Abſender und Empfänger wünſchen. Nun
hatte eine hochgeſtellte Dame vom Verkehrsminiſter, dem Chef der
Eiſenbahnen und dem Betriebschef eine Anordnung erlangt, daß
ein mit ihren Sachen gefüllter Waggon ohne Aufenthalt auf
kürzeſtem Wege ſeinem Beſtimmungsorte zugeführt werden ſollte.
Trotz alledem aber ließ er gar lange auf ſich warten. Jnfolgedeſſen
wandte ſich die Dame an den älteſten Bahnagenten der Empfangs
ſtation mit der Bitte, ſchleunigſt telegraphiſch Nachfrage zu halten.
Darauf erwiderte ihr dieſer: Gnädige Frau, die Depeſche will ich
gern aufgeben, aber es war unnütz, daß Sie den Miniſter und den
Chef bemüht haben. Der Waggon wird ja wohl etwas früher an
kommen als ſonſt, aber Jhren Zweck hätten Sie beſſer erreicht,
wenn Sie dem Rangirer auf der Knotenſtation die Nummer des
Wagens und zehn Rubel in die Hand gedrückt hätten, dann
wären Sie ſicherlich längſt im Beſitze Jhrer Sachen. Der Agent,
der die Verhältniſſe auf der ſibiriſchen Bahn kennt, kann Recht ge
habt haben.

Seelenruhe. Folgendes Geſchichtchen meldet man aus Mecklen
burg: Eine Dame in Strelitz kaufte wunderſchöne Blaubeeren.
Vor dem Genuſſe wurden ſie einer gründlichen Wäſche unterzogen.
Da kamen an die Oberfläche des Waſſers kleine Thierchen, die man
ſonſt nur bei Menſchen finden ſoll, die mit Waſſer und Seife auf
Kriegsfuß ſtehen. Auf den Genuß der Beeren wurde ſelbſt
verſtändlich n und der Frau, von der man die Blaubeeren
bezogen hatte, bedeutet, daß man die Geſchäftsverbindungen mit ihr
abbrechen würde. Jm erſten Augenblick war die Frau ſprachlos,
dann faßte ſie ſich und rief „So'n döhmlichen Jung'! Jck hew
em noch utdrücklich ſeggt, he ſüll nich in die Mütz plücken!“

Wahre Geſchichte. Mutter geht mit Fritzchen ſpazieren.
Auf einer Wieſe ſteht ein Storch, Fritzchen möchte ihn möglichſt
nahe ſehen, und bittet die Mutter, ſich mit ihm zu dem Vogel
hinzuſchleichen. Das gelingt, Freund Adebar bemerkt die beiden
erſt, als ſie ihm bis auf einige Schritte nahe gekommen ſind. Aber
auch da fliegt er nicht weg, ſondern ſieht den Knaben ruhig an.
Dieſer ruft entzückt: „Mudding, er kennt mir wieder!“

Von einem rüſtigen Alten berichtet die „Saargem. Ztg.“:
Ein 33 jähriger Mann aus Holzbach bei Bitſch war nach der
nächſten Bahnſtation gegangen erreichte aber infolge eines
Gewitterregens den Zug nicht mehr rechtzeitig. Kurz entſchloſſen
trat er den Fußmarſch nach ſeinem etwa 30 Kilometer entfernten
Ziele Rilchingen an, das er nach ſieben Stunden erreichte. Treu
herzig meinte er dort zu einer Nachbarin „Wenns noch länger
gedauert hätte, hätte er bald ein naſſes Hemd bekommen.“

Das Fundament der St. Paulskathedrale in London
hat in Folge des Baues zahlreicher Tunnel, insbeſondere der neuen
elektriſchen Untergrunddahn, nachgegebden, und die fortdauernde Er-ſchütterung der darin verkehrenden Fuge droht die Kirche ins Wanken
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bringen. Mögen ernſte Befürchtungen auch jetzt noch nicht am
atze ſein, ſo hat ſich doch die Nothwendigkeit herausgeſtellt,

der Aunte weiterer unterirdiſcher Bauten auf die
Kathedrale Rückſicht c nehmen. Zunächſt wird die neue elektriſche
Bahn, welche die in noch enger mit Weſtend verbinden ſoll,anders gelegt werden, als urſprünglich beabſichtigt war. Wie weit
ſchon unter den gegenwärtigen Verbältniſſen von einer unmittelbaren
Gefahr für die Kirche, in deren Mauern ſich ſtellenweiſe bereits Riſſe

ezeigt haben, die Rede ſein kann, wird eine in kürzeſter Friſt ſtatt
ndende genaue Unterſuchung des ganzen Gebäudes ergeben. Die

e r u den erregen de innſelreichs. r pfer war riſtophar Wren, geboren am20. Oktober 1632.
n dem Roman „Neue Menſch en“ vonAdolf Flachs (ſ. Nr. 34 der Berliner K—eueſien Nachrichlen“) heißt

es z und da ſchluchzte ſie noch ſeufzend auf. Er ſprach dann
kein Wort mehr, küßte ſie bloß ſanft auf die Stirn. Als ſich Jo-

nnas Aufregung ein wenig gelegt hatte, kam es leiſe von ihrenr (Fortſetzung folgt.)“ Das Küſſen ſcheint ihr alſo doch

efallen zu haben. Der „Lichtenſtein-Callnberger Anzeiger“
chreibt von einem Orkan in Salzwedel: „Auf allen nach Salzwedel
führenden Chauſſeen wurden zum Theil ſtarke Bäuche entwurzelt

oder Zweige abdgeriſſen.“ (Kladd.)
Wetterbericht vom 5. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s Z ten Name der S S S 529S Beobachtungs S S KWindſtärke Wetter S
i ſtation es s8 S

1Siornoway 757,6) W ſtürmiſch bedeckt 12,202Blackſod 764,9 WN W ſchwach wolkig 12,80
3Sbhields 760,4 W ſchwach wolkig 12,29

4 Sceilly 2 2 2 2 S6 Paris o S 7 S S7Vliſſingen 762,7 NN W leicht heiter 18,10
8Helder 761,7 WNW leicht halbdedeckt 17,30
9Chriſtianſund 755,5 WSWſtürmiſch Regen 11,60

10Skudesnaes 752,9 WSVW ſtark bedeckt 13,10
11 Skagen 755,6) W riſch bedeckt 17,0012 Kopenhagen 758,7 WNW wach bedeckt 17,50
13Karlſtad 752,0 W ſtark bedeckt 15,0014 Stockholm 753,7] 8 ſtark wolkig 18,70
15Wisby 756,7 W ſtürmiſch Regen 19,8016 Haparanda 750,3 080 ſtark bedeckt 15,90
17 Borkum 760,2 NW ſchwach (halbbedeckt 17,40
18 Keitum 758,8]) W ſchwach bedeckt 18,50
19 Hamburg 760,5 WSW ſchwach bedeckt 17,00
20 Swinemünde 760,2 W W leicht dedeckt 19,80
21Rügenwalder

münde 760,2 8W leicht wolkig 18,8022 Neufahrwaſſer 760,4 W leicht halbbedeckt] 22,60
23 Memel 759,6 8W leicht bedeckt 20,20
24 Münſter (Weſtf.)] 762 W ſehr leicht wolkig 16,60
25 Hannover 761,3 Windſtil] windſtill bedeckt 17,20
26 Berlin 760,8 88 W leicht heiter 19,6027 Chemnitz 761,9 880 ber leicht wolkig 17,70
28 Breslau 762,1 WNW ſehr leicht Dunſt 15,70
29 WMeztz 763,0) 0 leicht bedeckt 15,8030 Frankfurt a. M. 762,2) 8 ſehr leicht halbbedeckt 17,30
31 Karlsruhe 762,8) 8W mäßig bedeckt 18,40
32 München 764,1 8 W leicht wolkenlos 17,10
33 lyhead 764,661 W mäßig bedeckt 12,80
34 Bodö 751,41 S W friſch Regen 12,60
35NRiga 759,31 N ſehr leicht bedeckt 18,00

Hamburg, 5. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (740 mw) über
den Lofoten. Jn Deutſchland ſchwache ſüdliche bis weſtliche Winde,
trockenes, meiſt trübes, etwas wärmeres Wetter. Ruhiges,
wolkiges Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 5. Auguſt.
Wetterbericht vom 4. zwar Abends. Ein Maximum

von über 765 mm befand ſich am Vormittag über Deutſchland,
es weicht aber ſchnell zurück, da ein Minimum von unter
750 mm ſich von Nordweſteuropa nähert. Jn Deutſchland
herrſcht meiſt heiteres und ziemlich warmes Wetter, doch dürfte
unter Einfluß der Störung zunächſt Regen und ſtellenweiſe
Gewitter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt. Wechſelnd

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 5. Auguſt. Die vorübergehend hier weilende
Gräfin Tyszkiewicz mit ihrer Tochter und Nichte
wurde vorgeſtern aus einer Droſchke, deren Pferde durchgingen,

rin leudert. Die Gräfin iſt verletzt, die
ochter iſt im Krankenhauſe verſtorben.

Offenbach, 5. Aug. Die „Offenb. Ztg.“ meldet: Heute
Vormittag iſt der K der OffenbachSachſenhauſer Lokalbahn
entgleiſt. Drei agen ſtürzten um, ein Schaffner
wurde ſchwer verletzt, fünf andere Perſonen leicht
verwundet.

Homburg v. d. H., 5. Aug. Mit dem Kaiſer traf
hier auch der Reichskanzler ein.

Breslau, 5. Aug. Das Erbprinzenpaar von
Meiningen iſt geſtern Nachmittag von Erdmannsdorf nach
Schloß Friedrichs hof abgereiſt.

Stendal, 5. Aug. Eine große Feuersbrunſt hat
in der vergangenen Nacht die n des Ortes Schelldorf
h gert. uch die Kirche iſt den Flammen zum Opfer
gefallen.

GHongkong, 5. Aug. Das engliſche Kriegsſchiff „Glory“
iſt aus Amoy hier eingetroffen. Jn Amoy iſt Alles ruhig.
Die anderen engliſchen Kriegsſchiffe bleiben dort.

Neapel, 5. Aug. Crispi's Nacht war unruhig, die Er
ſchöpfung und Störungen in der Herzthätigkeit haben zuge
nommen.Londoit, 5. Aug. Der König Eduard, der ſich an
Bord ſeiner Yacht bei Cowes befindet, kehrt nach London zurück
und reiſt von hier heute Nachmittag nach Cronberg ab.

Börſen- und Handelstheil.
BVörſe von Berlin vom 5. Auguſt.

Die Börſe ſetzte in ruhigerer Haltung ein und feſterer
Tendenz für Banken auf die Breslauer Meldung, daß das
Arrangement wegen der Zahlungsſtörung von Jakob
Landau Nachf. zu Stande gekommen iſt. Montan Anfangs
unregelmäßig, ſpäter Hütten- und Bergwerks-Aktien beſſer.
Heimiſche und fremde Fonds feſt. Bahnen ſehr ſtill, Canada
Pacific feſt auf 489 000 Dollar Mehreinnahme in der
dritten Juliwoche. Jm Allgemeinen hielt ſich das Geſchäft
in engen Grenzen,. Dortmunder Union matt. Privat-
Diskont 2 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, den 5. Auguſt.

Weizen Sept. 165,50 Okt. 167,25 AC, Dez. 169,75 A.
Roggen Sept. 142,25 Ac, Okt. 143,75 AC, Dez. 144,50

September 134,75 Oktober 134,75
ais, amerk. mixed, Sept. 116,25 Okt. 117,00

üböl Oktober 54,10 November 53,90 A.
piritus 100 1 70er loko

Zuckerberichte.
Magdebnrg, den 5. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exck., von 889 Rend. Laden ruhig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 780-7,70.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 9,15G, 9,17xB. per Okt.-Dez. 8,57x6G, 8,60B.
per Sept. 9,00G, 9,07xB. ver Jan.März 8,70G, 8.75B.
per Okt. 8,60, 8,69B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 5. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Aug. 9,15. Dez. 8,60.
Sept. 9,05. März 8,75. Tendenz: ruhig.Olt. 860. Mai 8,85.

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 5. Auguſt 1901.
)yPDurchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kgkg Lebendgewicht

Mangsfeld. Gebirgskr. Stiere 450 27
Mangsfeld. Gebirgskr. Kälber 3134Mansfeld. Gebirgskr. Schweine 150 44
Weißenſee 90 100 45Mansgsfeld. Gebirgskr. Sauen 225 42

1 7 Monate alt.
London, 1. Aug. Jslington-Viehmarkt. Das

Geſchäft in Ochſen war ruhig. Einige Haupt Fettvieh erzielten
4 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d. Geſchäft in Lämmern ruhig bei 2 d.
niedrigeren Preiſen. Mutterſchafe waren niedriger, doch erzielten
Schafböcke die Montagspreiſe. Kälber ſehr matt, Schweine nominell.
Preiſe Rindvieh 2 sb. 10 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 4 d.
bis 5 sh. 8 d., Kälber 3 sh. 8 d. bis 5 sh. 4 d., Lämmer 5 sh.
6 d. bis 6 sh. 4 d. für je 8 Pfo. Geſammtauftrieb: 40 Stück
Rindvieh, 4400 Stück Schafe und Lämmer, 110 Stück Kälber,
20 Stück Schweine.

v— mBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz S Vien über thatſächlich erzielte Gotreidepreiſe
n

am 5. Auguſt 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 16,20 17,00 14,30 14,75 15,15 16,75 14,50 15,30Magdeburg 16,50-16,90) 1400 14,80 13,60-14,202) 14,80 1600
Aſchersleben 16,40--17,50 14,00 14,80 14,00 15,00 15,00 15,80
Halberſtadt 16,30 16,89 13,89 14,40 14,00 16,50 15,00 15,90 18,00--21,00
Gardelegen 16,50 17,00 13,50-—14,00 15,00 16,00 19,00 22,00Salzwedel 16,50—1730 1350 1410 14,40—15,50 15,60— 16,09)
Jerichow II 15,50 16,50 13,50 14,00 14,00 16,00 15,00 16,00Bitterfeld 16,59 17,50 14,70 15,00 16,00 18,00 15,00 16,00 2
Delitzſch 16,20--17,80 14,00 15,40 14,60 15,40 15,75-- 16,80 2Wittenberg 16,20 17,00 14,50 15,00 15;00 15,80 14,80--15,10
Torgau 16,25 16,60 14,40--14,90 15,50 16,75 15,25 15,75 7Schweinitz 15,90 16,50 13,75 14,40 14,30 15,00 13,00 15,00 oLiebenwerda S 14,70 2Saalkreis 16,00 16,90 14,80 15, 10 14,80 15,80 18,00 19,00Weißenfels 16,20 17,40 14,50 15,00 15,00--15,60Eckartsberga 16,60 17,20 14,00 15,00 15,00 15,75 16,265

Mansfeld. Gebirgskr. o 5, S SErfurt 16,50 17,50 14,60 15,40 15,50 18,50 15,00 16,00 SRordhauſen 16,00--17,007) 14,50--15,00 15,00 16,502) 15,00 15,50 16,00--20,00

Weißenſee S s 15,50Gotha 16,80 17,60 14,40--15,20 15,00 16,00 16,00 21,00
Winter-Raps: Kreis Magdeburg 25,50--26,50 Ac, Saalkreis 25,00 26,00
Kümmel: Kreis Magdeburg 40,00 40,50

1) Shirriff, neue Winterwaare, Landgerſte 14,60--15,00 9) neuer Roggen 14,60 grüne Erbſen 21,00 21,50
bewölkt mit Regen und etwas Abkühlung. Stellenweiſe 9) alter Hafer, neuer Hafer 13,00 13,60 A., neuer Roggen, alter Roggen, 14,00--14,60 alter Weizen, neuer Weizen 16,75 Ac,

Gewitter. 9) neuer Roggen, neue Gerſte, 10) alter Hafer.
V j An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anlelhe 1899 t 97,406 Breslauer Wechſel-Bank 6 8. 99,0063 G Eilenburger Kattun. 5 S Sangerhänſer e 1236,0906b3 GC 6notir in en De err. Gold Neute 4 1101.006 B Comm. u. Dist.-Bk. s S 12.256. G Flöther Maſch.-Att. 3 82,0053 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 1 7 78,25 e Gour g do. Papier-Rente. A. Darmſtädter Bank 25 8 125.006.0 Secſenkirchen Bergwert. 10 13 158,25 Sdlef. Zinthütte St. t 3 22 314,50b5
do. SilberRente 4 10b Deſſauer Landesbank. 7 7, 116 0064. Gerresheimer Glashütte. 6 10 148,756 do. do. St. Pa. 27 22

der Berliner Börſe vom 5. Aung., Port. Staats Ani. 68—89 fr. 3038 m e 14 z 15528 t i 125 S2nrert 15 18 278882
Auaun. amort. e noffenſcha er Zuckerfabrik. 2 Siemens. Glasinduſitr.2 Uhr Nachmittags. un apprt r.:::1 8298 Diseonto Conmandit 10 32 1750 Große Vert Jſerded 10 r 169 800 Statur Chem duhr:.: 18
Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4. 99,80 z. Buer r 3 z ler 1938 Falelg n men z3 35. 335 Stolderger r r 15 8 117,00b5. G

1835 alleſche Union. 2 Pr.Preuſiiſche und deutſche Fonds, Spred. St. lekhe isoo h ne eitbei 15 7 e 8 110 33 e Wialhhen 9 59.106iger Bank S,00b arpener Berghan 2 Thale Eiſenhütten 1 15Zinsfuß et eher de Trebitanſiait i 165800 denn el m. t ine Seltnen h 831 do. Nente 1884 4 67,30bz G Leipz. Spar u. Creditbank 2 ibernia Shamerock. 12 [15 (148,3563. G Weſteregeln Alkali 17 117 06,00 b. GDeutſche Reichs Anl, b. 1006] 35/2 404 o ungar. Gold Rente 1000er 4 100.2065 Nagdedög. Privatbank 6 90.006. Hildebranb Mühlen 98 152 506 G Mälzerei Wrede 6 85.00b5.
do. do. z /2101 525 do, do. 500er 106.656 Mitteldeutſche Creditbank. 6 194522 Zuldſchinsky 12 25.0065 G Zeigtzer Maſchinen 20 (20 1188,26b5p. Conſ. Wkethe m 92,306 G do. do. 100 4 (100,60 b wer V 5 1335 G S Da c. 0, 10 443 208 7

t J t e 7r è r f e Je e n sr do. Centr.BodenCr. S i i Riebeckm d 2 60 EiſenbahnStammAktien. de Sr. Spielh).: 8317 33 Seryelbehader wen habe 2 WechſelCourſe.
Hamb. StaatsRente. el do. do. (Hübner) volle 6 2 7 1113,506 Luiſe Tiefbau konv. 1 S 54,00b B Privatdiskont 2 2veeig S i g hen 3. 20 2065 77 18 e a J Ja r t on77 ank orddeutſcher Ltoyd 2 .50bSaſſe Rente 90405 axgee n wo 100.906 S San än. o Norden Roblenbergwert 16 25 53 e W e l 73Seine gua o Sölefncher VantVerein.. 7 e 7 142.2 n Sverſat. Siſend. wedarf. Zeteret. do Rot g.e braven Se e u e er ne 18 16 Ainſterdan 109 G. 168 808Landſchaft d. Prov. Sachſen 5. NarienburgMiawka 2 1.105 lebe Mentenrerte 14 252 n e r r 3440d z 33382 do. ſche Süden 82 256 JnduſtriePapiere. Roſter S levien z 2 138 re Lond 18rrstertimenale g. 3323808 Oſtpreu w. o. Zuckerf. Galle e Stadtanieide. V Butkdeyrader Satz l l. 1 ad Braun 3 15 1338838 n e aueeTanne r. 1103,006 e Surdeſn e. 217 Dividende 1809 1900 do. Str. 5 10 136,0085 S en roo ar. re B. 85.2er keh ö |4 98006 6 Varſchau Wiener 26 18 267. 20 Serl.Böhm. Brauh. 14 11 195.006

mdurger Hyp. Bank Gotthardbahn 153.906 G do. nhofer. 12 186.8063 e(unt. bis 1505) 90,50t Jl h el e 14 765 G Scht C Dee 7 7/77 r 7in die on 324 94,006 G Sgemts S 52 88, o. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 221.,0065 G chluß Courſe,
Hann, Boden-Credit Schweizer entralsahn 2 92 hen 83038 Allgem. Elektr.. e 15 D. 173,006: G Tendenz: Leicht erholt.(unk. bis 1904) 3 92,006 do. Nordoſtbahn 5 S „50b63. G Anhalter Kohlen. 6 90,106do. Unifonbahn e s 104 es et 15 s 168 006 r g v e ehe 92,00 r a ehe d 79,75Ausländiſche Fonds. 3 a 138 Schwargtkopff 13 16300 l Staüener 9720 Soithard bahn 132Berihoid, Meſſingl. 10 41. l Seanier 76,25 Prince Henri. t 2Zinsfuß Bismarchhütte 25, 95 G Türken D. 58 Warſchan Wien es 267.70Krgent. Gold Anleihe 5 n an BVank-Aktien. Bochumer Gußſtahl 162/2 T 261,256 Oeſterreichiſche Credit Aktien 192,50 Nordd. Llopd h er e 113.40do. innere do. e 70 706 Buderus Eifenwerke 6 9 92,5063 G DiscontoCommandit. 17000 Hamb. Packet 119,00Grieqh konf. Goldr. m. l.Cps, 36,100 0 T Wo Sugauer Them. Fabrit. 0 6 1165. Deutſche Bant. 195,60 Bochumer Gußſiayl 18175do. MonopolAnlei e Erölwiger Papier 165 205.75 Serliner Handeiegefeüſchaft. 131060 Dorim. Union St.ßr. Smit Iſd. S. 43,006 Berliner e z 1 Dannenbaum S 23,006 Dresduer Bank 127,00 LSaurahütte. 175 00de. Gold Anl. v. 18090 Berliner Bank Oez G Donnersmarckhütte conv. 15 16 176 605. Darmſtüdter Bant 120.00 Harvener Kohlen. 145.75mit Cps. lfd. BörſenHandels Verein 9 6 605 Dortmunder Union 423099 Nationalbank für Deutſchland 97.00 Stoerma, 147,60Dtalteniſche Rente. 4 z Breslauer Disk.Bank. 4 72,00 z G Egeſtorff-Salzwerke 6* 9 139.59 Bl Dortmund-Gronan 147.75 Belſentir en. 157,50
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Südſtrafte
zwiſchen Streiber- und Bernhardyſtraße vom 5. d. Mts. ab bis auf
Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

n rWegen Jnuſtandfetzungsarbeiten am Portalthurm des Stadt-
gottesackers iſt der Hanpteingan geſchloſſen und bis auf Weiteres
der Nebeneingang in der Hagenſtraße geöffnet.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele-

graphenlinie längs der Dorfſtraße in Beeſenſtedt von der Poſt
agentur nach der Dorfſtraße 59 liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte 2
in Halle (Saale) aus.

Halle (Saale), 31. Juli 1901.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Wehlack.
Bekanntmachung.

Unter dem Riudviehbeſtande des Gutsbeſitzers Reinhold
Jaenicke hierſelbſt iſt die Maule und Klauenſeuche aus
gebrochen.

Löbejün, den 3. Auguſt 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Amtliche
Vekan ntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Guts-

beſitzers Reinhold Jaenicke
zu Löbejün iſt heute Nachmittag
5 ühr von dem Königlichen
Amtsgericht in Löbejün das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufm. Richard
Köhler in Löbejün.

Erſte Gläubigerverſammlung:
24. Auguſt 1901, Vorm. 9 Uhr.

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht
bis 15. Oktober 1901.

Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis

15. Oktober 1901.
Prüfungstermin am

28. Oktober 1901,
Vorm. 98 Uhr.

Löbejün, den 2. Auguſt 1901.
gez. Thiel, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Montag, den 12. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr ſoll der
Pflaumenauhang an der Aſen-
dorf-Dornſtedter Straße, ſowie
der hieſigen Gemeinde gegen ſo-
forlige Bezahlung im Elkuerſchen-
Gaſthofe hierſelbſt verpachtet

werden. [1096Dornſtedt, d. 2. Aug. 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Fritsche.

Guksverkanf.
Krankheitshalber will ich mein

Gut, 56 ha, mit herrſchaftlichem
Wohnhaus und Leute-Wohnungen,
mit ſämmtlichem lebenden und
todten Jnventar verkaufen.

Alles Nähere durch den Beſitzer

Albert Lemser,
Lotſchen b. Blankenheim i. Thür.

Landwirkhſchaft
in Waldow (Stat. d. Spreewald
bahn), maſſives Wohnhaus, Ställe
und Scheune, 167 Morgen Acker,
Wieſen u. Forſt, ſteht z. Verkauf.
Preis inkluſive lebendem und todtem
Inventar und Ernte 17 000
Anzahl. 6000 [991Adolf Lehmann,

Lübben i. L.

Rittergut,
330 Morgen Feld, Wieſen und
Teiche, 4 kw v. Kreis- Fabrikſtadt
u. Bahn, günſtig zu verpachten.
Näh. durch Jnſp. Fisseler,

Erfurt.
Ein maſſives Werkſtatigebände

mit Coinptoir u. Lagerräumen, elek-
triſcher Kraft und Lichtanlage iſt zu
vermiethen event. auch zu ver-

Tr

kaufen. Aug. Schröter,
Maurermeiſter,

1065) Laugenfalza.

Güter zum Cinpeirathen

oder Verkauf, ſofort, weiſt nach
Bohne, Halle a. S.,

Halberſtädterſtraße 5.

V mit großemHerrſch. Haus Garten, ſchönen

Vetanden, Nähe des Gymnaſiums,
ſoll preiswerth wegen Wegzug
verkauft werden. Näheres durch
Karl Peräl, Thalamtſtr. 3.
Oeffentlicher Verkauf.

In einer Streitſache verkaufe ich
Mittwoch, den 7. d. Mts Vorm.
82 Uhr im Saale des Vereius
für Getreide- u. Prod.- Handel

200 COtr. Roggen
öffentlich meiſtbietend. [1163
C. Koesewitz, ver. Handelsmakler.

Drei gute
Arbeitspferde

ſtehen wegen Nachzucht preiswerth
zum Verkauf bei

II. Morn in Grebehna,
Station Schkeuditz

z Ein Paar gute
ſchwere [1164116

Arbeitspferde
billig zu verkaufen

Delitzſcherſtraße 6.

Ca. 60 Stück halbengliſche
Jährlings Hammrl,

ſowie 60 Stück desgl.
Hammel Lämmer

verkanft [1157Domäne Rottleherode a. H.

re er

200 junge Rambonillek
Mntterſchafe

verkaufe ich ſehr preiswerth.

400 große Ramb.-Hammel,

400 halbengl. Jährliuge,
ſowie jeden Poſten

halbengl. Lämmer,
hat abzugeben

Fritz Jaeger, Quedlinburg,
Schafviehhandlung.

Gegründet 1856.
Fernſprechanſchluß Nr. 36.

Verkaufe wegen Aufgabe der
Wirthſchaft vier junge

Kühe,
davon zwei hochtragend. [878

Danmnroth, Zappendorf.
rer zum SchlachtenPferde kauft ſtets
Arthux Möbins, Halle a. S.,

Langeſtr. 21. Fernſpr. 1156.

Sawengetreide-Herkanf.
Mehrere hundert Ceutuer ſchöne

Bestehorn'sche Wintergerste
zur Sagt und ein großer Poſten

Samenweizen Iquaro-head Beseler No, 8
der gut durch den letzten Winter gekommen (ca. 1000 Morgen)

haben abzugeben

Gebr. Zum en an n,
Benkendorf bei Delitz am Verge.

Stammſchäferei
Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn.

Es ſtehen zum Verkauf

Vollblut Oxfordſhire
down und Merino-

ſleiſchböcke.

Osterland,
Schweizer Kälher

von importirten Schweizer Kühen
hat abzugeben [1077

Berl. Milchkur-Anſtalt,
Berlin W., Friedrich Wilhelmſtr. 3.

Saatgetreide.
*)8trubes u. Square

head-Weizen,
1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.,

Petkuser Roggen,
1000 kg 180 Mk., 100 kg 19 Mk.,
Pckendorfer Mammuth-

Wintergerste,
1000 kg 160 Mk., 100 kg 17 Mk.

Ritlergut Großwerkher.

Franke,
Der ganze Beſtand von 300

Morgen Weizen iſt gut durch den
Winter gekommen. Sämmtliches
Saatgetreide wird gut trieurt ge-
liefert. Preiſe nur nach erfolgter
Zuſage bindend.

SStwoh?
Alle Sorten in gepreßten Ballen,

ſowie langes Roggenſtroh (Hand-
druſch) ſuche zu kaufen.
G. Riemann, Magdeburg.

Fernſprecher 3443. [1170

Strohſeile,
Svhilfſeile

liefert billigſt [9808Kob. Günther,
Strohſeilfabrik, rGegr. 1875. Telephon 432.

amstertabletten,getränkt mit Schwefelkohlenſtoff,
praktiſchſtes Mittel zur radikalen
Vertilgung der Hamſter, auch bei
Kaninchenbauen mit beſtem Erfolg
angewandt, offerire in luftdichten
Patentdoſen, enthaltend 100 Stück
Tabletten, 1 Doſe ausreichend für
100 Baue, 4,50 Mk., 10 Doſen,
ausreichend für 1000 Baue, 40 Mk.
(excl. Emballage ab hier).

Schweſelkkohlenstoff
pro Kilo 45 Pfg., 100 Kilo 42 Mk.,
bei Poſten äußerſter Engrospreis.
Brnst Weyger, Drogenhandlung,

Onedlinburg. ([I1135

Feder-Rolwagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis unter B. v. 614 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Kutſchiwagen, Halbverdeck, noch
faſt neu, zum ein u. zweiſpännig
Fahren ſteht billig zum Verkauf

VFischerplan 6.
Praktiſch, billig, beqnem!

zu Münzeder Suppen, Gemüſe,Saucen,
Salate u. ſ. w., ebenſo Maggi's
Bouillon-Kapſeln.
zu haben bei

A. Mauendorf,
Reilſtr. 131.

Wer Reiſten hat (Gicht, Rheuma
tismus, Hexenſchuß)verlangeProſpekt
über

Piper'sAntirheumg
(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten [1117R. Piper, Chemiker,
Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

uS
Flor de Serrano, 100 Stck. 10 Mk.
Franz Pennemann, Gr. Ulrichstr. 60.

e

Töchter Penſionat,

Schulpflichtige u. junge Mädchen
finden bei guter Pflege und Be
aufſichtigung der Schularbeiten liebe
volle Aufnahme. [293

Frau Paſtor Lobeck,
Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Stets friſch
[1132

Alle Diejenigen,
welche Forderungen an die am
5. Juli hier verſtorbene Lehrerin
a. D. Fräulein

Bertha Crystall
haben, wollen umgehend ſolche bei
dem Rechtsanwalt Föhring,
hier, Kl. Steinſtr. 8, anmelden

Offene und geſuchte

Stellen

Für Rübenwirthſch. in Auh.
ſuche tüchtigen energiſchen

Feldverwalter
und erb. ſof. m

alle a. S.,Beau, Kleine Ulrichſtr. 6.
Thätiger

Theilhaber
(Kaufmann) wird zur Vergrößerung
einer gutgehenden neuerbauten Ring-

ofenZiegelei mit einer Einlage von40--50 000 Mark geſucht. oft unt.

T. 1093 an d. Expd. d. Zig. (1093
Ein fleißiger Landwirth, 33 J.

alt, verheirathet, ev, ſucht ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe und Em-
pfehlungen für ſofort oder ſpäter e
Stellung als Jnſpektor. Offerten
bitte an G. Tschireh, Bertels-
dorf bei Lauban in Schleſien.

Geeignete

e Vertreter
zum Verkaufe meiner berühmten
Horizontal Deckenſteine und
Klinker werden bei guter Proviſion
geſucht. Off. unter Z. 1092 d. d.
Exped. d. Ztg. erbeten. (1092

Für einen jungen Mann mit
den beſten Empfehlungen, der be-
reits in großen Wirthſchaften als
Verwalter thätig war, im
und Rübenſamenbau erfahren, wird
zum 1. Oktober eine

Perwalterſtelle,
direkt unter dem Prinzipal,
geſucht. Nähere Auskunft unter

W. 1I0O poſtlagernd Butt-
ſtädt i. Thür. [1153

Energ. Verwalter, 26 J. alt,
theor. u. prakt. geb., ſucht mögl. z.
ſof. Antr. Stellung. Selb. iſt im
Rechnen u. Schreiben bew., würde
entſpr. Stell. in Fabrik, Brauerei
oder dergl. übernehmen. Off. unt.

FA. M. 107 an
„Halleſcher Hof“, Halle a. S. erb.

Zum 1. September jüngerer,
an ſtrenge Thätigkeit gewöhnter

H. Verwalter
geſucht. Berechtigung zum einj.
Dienſt und Kenntniß der doppelten
Buchführung erwünſcht.
300 Gefl. Off. erbittet

Rittergut Wehlitz
b. Schkeuditz.

Tüchtiger Feldverwalter
für ein Rittergut b. Halle a. S. zum
1. Okt. geſucht. Off. u. U. l. 583
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Hofverwalter
für ein Rittergut b. Halle a. S. zum S
1. Okt. geſucht. Off. u. V. m. 584
an Rudelf Mosse, Halle a. S.

Brennuer, 8 Vaet
ſtändig im Fach, gelernter Schloſſer,
gepr. Maſchinenführer, unbeſtraſt,
10 bis über 12 gezogen. [lI128

A. Vieth,
RNingenwalde (Kreis Templin).

Verh. und ledige Schweizer
ſuchen ſofort durch mich Stelle.
Vhurler's Schweizerburean,

Leipzigerſtraße 81.

Verh. Pferdeknecht
mit u Zeugniſſen empfiehlt zum
1. Oktober Willy Kühn,
Kleine Ulrichſtraße 3.
Verheirath.ſelbſtthätiger Gärtner,
30 J. alt, 1 Kind, der poln. Sprache
mächtig, ſucht, verſ. mit gut. Zeugn.,
zum 1. Oktober auf Gut Stellung.
Off. erb. unter Grün Heil“
poſtlagernd Berlin, Poſtamt 34.

Gutsgärtner, verh., 35 J. alt,
tücht. in Obſt-, Gemüſe, Frühbeete-
ſowie Blumenzucht und Binderei
ſucht z. 1. Okt. Stellung. Off.
u. Z. 1154 bef. d. Exped. d. Ztg.

4 Altm. Vrntemäher
ſuchen noch tüchtig Beſchäftigung.

Adolf Logstädt,
Gut Granan bei Nietleben.
Suche für meinen Bruder,

18 Jahre alt, mit Gymnaſial-
bildung, für ſofort oder ſpäter

Lehrlingsſtelle
in einem Manufaktur-, Konfektions-
und Modewaarengeſchäft evtl. auch
in einem Eiſenwaaren oder anderem
Geſchäft, in dem er eine tüchtige
Ausbildung und Branchenkenntniß
erhalten kann. Jm Kontordienſt
hat er ſich bereits einige Kenntniſſe
erworben. Gefl. Offerten unter
Z. 1169 an die Exped. d. z

erbeten. [1

Rüben

Reſtaurant

Gehalt

Zwei verheirathete
Kuhmelker oder Schweizer,
deren Frauen mit thätig u. tüchtige

1. Oktober O. Hagenguth,
998] Döcklitz bei Obhauſen.

Zum 1. Oktober nehme einen

Lehrling
an bei gewiſſenhafter Anleitung.

Ritterg. Pfersdorf b. Quenſtedt.
Dreyer, Adminiſtrator.

Zwei jüngere
Hausdiener,

welche bis jetzt in kleineren Hotels
beſchäftigt waren, ſuchen zum
1. Oktober beſſere Stellung.

Off. u. I. W. 20 an die Exp.
der „Gubener Ztg.“ in Guben erb.

Suche zum 1. Oktober eine

Marnſell,
welche in feiner Küche u. Milch
wirthſchaft bewandert iſt. Offerten
und Zeugniſſe einſenden unker
II. 500 poſil. Naumburg a. S.

Für die Abtheilungen Manu
faktur, Wollwaaren, Weißſz

I waaren und Beſatz Artikel
werden tüchtige

Verkäuferinnen,
welche redegewandt und flott im

Verkauf ſind, zum Eintritt per
J 1. September geſucht. Offerten

nebſt Photographie und Angabe
der Gehaltsanſprüche erbeten.

II. C. Tietz,Bamberg.

Junges MädeJunges Mädchen,
Landwirthstochter, welches 1. Okt.
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht alsdann
Stellung als Stütze oder Mamſell
auf größerem Gute unter Leitung
und bei Familienanſchluß. Off.
unter Z. I129 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [1129

Ordentl., anſt., im Haush. erfahr.
Mädchen 1. Oktober geſucht zu 2
Perſonen. Hohenzolleruſtr. 37, J.

J Geldverkehr.

e

e

S 120-160000 Mk.

à 3e/, Zins
S auf prima Ackerhypothek,

S zur Zahlung per ſofort od.
S ſpvpäter, auf Wünſch längere

E Jahre unkündbar auszu-
S leihen durch (889

B. J. Baer,
S Bankgeſchäft, Halle a.

Leipzigerſtraße 64.

Be e

e

cw

zu mäßigen Zinſen, von Selbſtgeb.
Anfragen zu richten an

Friedrich Lohmann,
DresdenPlauen- Rückporto erb.

Familiennahriſten.

Melkerinnen ſein müſſen, ſucht zum
Todes- Anzeige.

Statt besonderer Meldung.

Gestern Abend 9x Ubr starb
nach längerem Leiden mein
lieber Gatte und Vatoer, der
General-Agent

Moritz Kuss.
Halle a. S., d. 4. Aug. 1901.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachm. 4 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus statt.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Melduug.

Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief
ſanft unſer lieber Vater und Groß
vater, der Amtmann

Ferdinand Schulze
in ſeinem noch nicht vollendeken
73. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., d. 5. Auguſt 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I Die Beerdigung des General
Agenten

Moritz Kuss
findet Mittwoch Nachm. 4 Uhr
von der Leichenhalle des

J Nordfriedhofes aus statt.
J Die Loge zu den drei Degen.

Verlobt: Frl. Alma Stegmann
mit Hrn. Gottfried Führ (Walters
hauſen i. Th. Mühlhauſen i. Th.).
Frl. Elſe Brechel mit Hrn.
Rudolf Mempel (Sollſtedt--
Mühlhauſen). Frl. Cliſe Bergter
mit Hrn. Adolf Rubens (Zeitz).
Frl. Helene Nentwig mit Hrn.
Richard Berger Leipzig Neu
ſtadt Aue). Frl. Anna Bethge
mit Hrn. Leutn. Willi Schultz
(Magdeburg). Fil. Helene Hoeber
mit Hrn. Rechtsanwalt Otto
Cohn Mannheim Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Jngenieur
Paul Förſter mit Frl. ErnaMüller (Leipzig Mäblhauſen
i. Th.). Hr. Philipp Ambroſitus
mit Frl. Clara Eilts (Eſſen
a. Ruhr Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Siegfried Cohn (Magdeburg).
Hrn. Ernſt Altensleben (Bahren
dorf). Hrn. Aſſeſſor Petzke
(Stolberg). Hrn. Pfarrer Henri
Gellonneck (Großlichtenau). Hrn.
Leutnant v. Hugo (Küſtrin
Vorſtadt). L. Mummy
Rittergut urg). EineTochter: Hrn. Dr. med. Michael

(Probſtheida ſ. Hrn. Oberſt
Bendemann (Stettin).

Geſtorben: Hr. Friedrich Wilh.
Schneeweiß (Strelln). Hr.
Rentier Erdmann Rettel (Vöſe
wig). Hr. Rudolf Redelmeier
Galberſtadt). Hr. Fabrikbeſ.
Richard Salomon (Luckenwalde).
Hr. Geh. Hofrath Auguſt Otto
(München). Hr. Kaufmann
Franz Hoeltz (Sangerhauſen).
Fr. Eliſabeth Ruſtenbach
(Barneberg). Frau verwittwete
Avppellationsgerichts Präſident
Marie v. Kitzing (Berlin). Frl.

im 31. Lebensjahre

Trauerhause aus statt.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Melänunng.

Heute früh 2 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden
meine unvergessliche liebe Frau

Hechwig Kahleis geb. Kerkmann

Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid tiefbetrübt an
Morl, den 5. August 1901.

Albert Kahleis.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom

Frieda v. Lojewski (Erfurt).

Nac
Wir haben der betrübenden Pflicht zu genügen, das

nach längerem Leiden erfolgte Abscheiden unseres lang-
jäbrigen, stets bowührt befundenen Beamten und Vertreters,

des General- Agenten Herrn

H. von der Heydt
bekannt zu geben.

Z2

r

Der Entschlafene hat während eines Zeitraumes von
nahezu 37 Jahren seine Kräfte unseren Gesellschaften ge-
widmet, denselben stets seine treue, gewissenhafte Fürsorge
zugewandt und dann auch reiche Erfolge erzielt. Seine
hebenswürdigen, persönlichen Vigenschaften, sein biederer,
anhänglicher Sinn haben ihn uns lieb und werth gemacht
und werden wir ihm stets ein ehrendes Andenken bewabren.

Direction
der Vaterländischen Feuer- und Hagel-Ver-

sicherungs-Actien-Geselfsehaften.
Springornww.

uf.

r

vezug-
jahr. D
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